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Zusammenfassung 

Die wissenschaftlichen Evidenzen für menschengemachte Umweltveränderungen in der Welt 

sind nicht mehr abzustreiten. Diese und Stimmen aus diversen Gesellschaftsgruppen gaben 

und geben heute noch Anstöße für globale politische Veränderungen. Es entstanden 

internationale und nationale Ziele für eine nachhaltige Entwicklung um in 17 sozialen, 

ökonomischen und ökologischen Bereichen Fortschritt hin zu einer nachhaltigeren Welt 

anzustoßen. Eines dieser Ziele ist qualitative Bildung mit dem Teilziel einer Bildung für 

nachhaltige Entwicklung. Bildung für nachhaltige Entwicklung wurde national in der 

Bildungspolitik aufgenommen, indem es beispielsweise im Schulcurriculum zu finden ist, aber 

auch außerschulische Institutionen, wie Vereine, Unternehmen oder Universitäten befassen 

sich mit dem Thema der Bildung für nachhaltige Entwicklung.  

Sportunterricht soll Schüler*innen zum und durch Sport erziehen. Das Curriculum für den 

Sportunterricht sieht Bildung für nachhaltige Entwicklung als eine Kompetenz vor, die 

Schüler*innen erwerben sollen. Der Sportunterricht mit seiner eigenen Pädagogik und Didaktik 

ist dafür überaus geeignet, da Schüler*innen ihre physische und soziale Umwelt durch 

Bewegung anders wahrnehmen. Es gibt erste Untersuchungen, welche Kompetenzen von 

Lehrkräften benötigt werden, um BNE in den (Sport-)Unterricht zu integrieren. Bisher ist die 

Umsetzung von BNE im regulären Sportunterricht kaum zu erkennen. Hier möchte die 

Dissertation ansetzen und mit Materialien Ideen liefern, wie eine Kombination aus regulärem 

Sportunterricht und BNE-Inhalten und -Kompetenzen aussehen kann. Anschließend ist die 

Aufgabe der Dissertation, Schüler*innengruppen herauszufiltern, die besonderen Bedarf an 

BNE-Inhalten haben, da sich ihre Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellungen anders darstellen, 

als bei anderen Schüler*innengruppen.  

Um diesen Zielen nachzugehen, wurde im ersten Schritt mit dem Intervention Mapping-Ansatz 

eine evidenzbasierte Intervention entwickelt. Es wurden Verhaltensziele für Schüler*innen 

identifiziert und sich diesen in vier Schritten des Intervention Mapping-Ansatzes genähert. Die 

Passung der Interventionsmaterialien zum regulären Sportunterricht kann dadurch 

angenommen werden, dass praktische Ziele, wie das Erfüllen der Ziele des Sportcurriculums 

und eine ausreichende Bewegungszeit, scheinbar erreicht werden konnten. Inhalte des 

Sportcurriculums und Themen der BNE wurden gleichmäßig integriert und werden in der 

Umsetzung gleichzeitig behandelt. Die Interventionsentwicklung mit all ihren detaillierten 

Schritten mündet in einem ersten Artikel.  

Der erste Artikel stellt die Recherche-Basis für den zweiten Artikel dar. In der empirischen 

Erhebung werden Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellungen mittels Fragebögen untersucht. 

Die Daten wurden mit statistischen Methoden auf Zusammenhänge bzw. 

Gruppenunterschiede analysiert.  
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Abschließend werden die theoretischen Vorüberlegungen und Ergebnisse der Dissertation 

hinsichtlich ihres Beitrags zur Schulsportforschung, Implikationen für die Praxis und möglicher 

Auswirkungen auf die Gesellschaft diskutiert. Die Integration von BNE-Themen und 

Kompetenzen im (Sport-)Unterricht kann dazu beitragen, dass eine Transformation in der 

Gesellschaft hin zu einer nachhaltigen Entwicklung gelingt und alle Menschen sich Wissen, 

Werte und Kompetenzen aneignen um daran teilzuhaben.  
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I Einleitung 

1 Problemstellung 

1.1 Übergeordnetes Ziel der Promotion 

Das übergeordnete Ziel dieser Promotion ist es, ausgehend von den Sustainable Development 

Goals (SDG’s) der Vereinten Nationen (UN), einen Beitrag zur Verbindung zwischen 

nachhaltiger Entwicklung bzw. Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und Sportunterricht 

zu leisten. „Bezüge zwischen SDGs und Sport bestehen vor allem im Bereich der 

internationalen Zusammenarbeit, des Umwelt- und Naturschutzes sowie bei den Themen 

Gesundheit, Stadtentwicklung, Inklusion, Chancengleichheit und Bildung. Viele SDGs 

beschreiben Ziele, die direkt oder indirekt auch durch den Sport gefördert bzw. unterstützt 

werden können“ (DOSB, 2020, S.13). Zum einen soll diese Promotion einen Anstoß für die 

Wissenschaft geben, sich weiter mit dieser chancenreichen Verbindung auseinanderzusetzen, 

da Bewegung, Spiel und Sport dabei helfen können, mehrere Kompetenzen, die BNE vorsieht, 

zu erreichen. Zum anderen soll diese Promotion Ausführende in der Praxis ermutigen, neue 

Verbindungen auszuprobieren. Lehrkräften sollen wissenschaftlich fundierte und praxisnahe 

Materialien an die Hand gegeben werden, die flexibel im regulären Sportunterricht eingesetzt 

werden können. Diese Materialien umfassen Übungen, die Themen der Nachhaltigkeit, mit 

einem besonderen Fokus auf Klimaschutz, mit den Inhalten des Sportunterrichts verbinden. 

So kann der Sportunterricht einen Beitrag zu einem global wichtigen Ziel leisten. Ebenfalls 

stellt diese Promotion Schüler*innen-Gruppen heraus, die bei der Anwendung der Materialien 

besondere Bedeutung haben, da ihre Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellungen weniger 

positiv ausgeprägt sind als bei anderen Gruppen. Grundlage der Promotion war das Projekt 

Klima bewegt!. Das Projekt Klima bewegt! wurde in der Laufzeit 01.2019-12.2021 im Rahmen 

der Klimaschutzinitiative vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz gefördert.  

1.2 Aufbau der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit gliedert sich in fünf Abschnitte (I-V). Nach der Einleitung folgt der 

theoretische Hintergrund bezüglich BNE und Sportunterricht, um aus den Vorüberlegungen 

die Ziele dieser Promotion festzuhalten. Anschließend wird die methodische 

Herangehensweise in zwei Teilen beschrieben. Der erste Teil legt den Fokus auf die 

Entwicklung der Übungen, woraus auch der erste Artikel resultiert. Der zweite Teil fokussiert 

die empirische Datenerhebung von Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellungen von 

Schüler*innen, welche im zweiten Artikel resultiert. Abschließend findet eine Diskussion und 

kritische Betrachtung der Gesamtergebnisse statt, um daraus ein Fazit für die Dissertation zu 

ziehen.  
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II Theoretischer Hintergrund 

2 Bildung für nachhaltige Entwicklung 

In diesem Kapitel werden die Begriffe nachhaltige Entwicklung und BNE definiert und 

eingeordnet. 

2.1 Begriffsverständnis 

Der Begriff Nachhaltigkeit, welcher heute ein geläufiger Begriff in unserem Wortgebrauch ist, 

wurde zum ersten Mal im Jahr 1713 mit Mensch und Natur in Verbindung gebracht. Hanß Carl 

von Carlowitz beschrieb Nachhaltigkeit in seiner „Sylvicultura Oekonomica“ damit, dass die 

Holzmenge, welche vom Baumbestand genutzt wird, nur so groß sein darf, wie innerhalb 

derselben Zeit nachwachsen kann (Grunwald & Kopfmüller, 2012). Obwohl Nachhaltigkeit 

relativ früh ein Thema in Deutschland ist und einige Personen sich mit Nachhaltigkeit 

auseinandersetzen, müssen mehrere Jahre vergehen, bis Umweltschutz und 

Generationengerechtigkeit neben wirtschaftlichem Wachstum keine Nebensache mehr sind. 

In dieser Arbeit wird Generationengerechtigkeit so verstanden, dass sie „erreicht [ist], wenn 

niemand aufgrund der Zugehörigkeit zu einer bestimmten Generation benachteiligt wird“ 

(Heubach, 2008).Der erste Anstoß mit einer öffentlichen Debatte um „Bevölkerungswachstum, 

Ressourcenausbeutung und Umweltverschmutzung“ kommt im Jahr 1973 vom Club of Rome 

mit dem Bericht „Die Grenzen des Wachstums“, auch Brundtland-Bericht genannt (Grunwald 

& Kopfmüller, 2012; Meadows et al., 1972). Die Vermutung von Wissenschaftler*innen, 

Unternehmensmanager*innen und Politiker*innen des Clubs, dass ein ökologischer Kollaps 

und folglich ein wirtschaftlicher Niedergang eintreten müssen (Meadows et al., 1972), hat sich 

bis heute kaum bewahrheitet. Dennoch gilt der Bericht als einer der Grundlagen für die heutige 

Nachhaltigkeitsdebatte, da er gesellschaftliche und umweltpolitische Diskussionen angeregt 

hat.  

Der Begriff Nachhaltigkeit basiert aus wissenschaftlicher Sicht auf den drei Dimensionen 

„Ökologie – Soziokulturelles – Ökonomie“ und meint, dass wir als Menschen vom Ertrag und 

nicht von der Substanz eines Systems leben sollen (Barbier, 1987; Overwien & Rode, 2013). 

Ebenso soll es gleiche Lebenschancen für gegenwärtige und nachfolgende Generationen 

geben (Arnold, 2024). Es soll eine gleichzeitige und gleichberechtigte Umsetzung von 

umweltbezogenen, sozialen und wirtschaftlichen Zielen geben (Arnold, 2024; Raworth, 2017). 

Neben dem Begriff Nachhaltigkeit entstand der dynamische Begriff Nachhaltige Entwicklung. 

Im umgangssprachlichen werden die Begriffe häufig synonym verwendet, jedoch ist es in der 

Definition vielmehr so, dass Nachhaltigkeit Nachhaltige Entwicklung benötigt (Sartori et al., 

2014). Nachhaltige Entwicklung stellt einen „Prozess ständigen Wandels […]“ (Hauff, 1987) 
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dar, indem sich die drei Dimensionen fortwährend beeinflussen und somit nur als Ganzes 

betrachtet werden können (Barbier, 1987; Hauff, 1987; Overwien & Rode, 2013).  

 Die Verbindung wirtschaftlicher Handlungen mit sozialen und ökologischen Grenzen zeigt 

Johan Rockström (2009) in seinem Artikel „A safe operating space for humanity“ (Rockström, 

2009). Rockström (2009) hat das Konzept der planetaren Grenzen entwickelt und gut 

verständliche Grafiken erstellt. Nach seinen Vorhersageberechnungen sind die kritischen 

Grenzen für einige Parameter, wie die für den „Klimawandel“ oder die „Integrität der Biosphäre“ 

(siehe Abb. 1), bereits überschritten. Das bedeutet, dass die Veränderungen bei diesen 

Parametern nicht mehr rückgängig gemacht werden können. Ebenso macht er klar, dass die 

Regeneration eines einzelnen Grenzwertes nicht ausreicht, da sich die Dimensionen der 

Nachhaltigkeit ständig beeinflussen Rockström und sein Team entwickeln die Parameter 

weiter und machen regelmäßige Messungen, sodass sich die Darstellungen der planetaren 

Grenzen ständig weiterentwickeln (Persson et al., 2022; Rockström, 2015). In Abbildung 1 sind 

die planetaren Grenzen mit ihren Berechnungen aus dem Jahr 2023 aufgezeigt.  

 

Abbildung 1 Aktualisierte grafische Darstellung der planetaren Grenzen. „Azote for Stockholm Resilience Centre, 
based on analysis in Richardson et al 2023“ (Licenced under CC BY-NC-ND 3.0) 

Auf Basis dieser Berechnungen entwickelte Raworth (2017) das Donut-Modell (siehe Abb. 2). 

Das Donut-Modell visualisiert eine nachhaltige und gerechte Wirtschaft innerhalb planetarer 
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und sozialer Grenzen. Der innere Ring repräsentiert das soziale Fundament, welches 

Grundbedürfnisse wie Nahrung, Bildung, Gesundheit und Gleichheit umfasst. Ein Mangel 

daran führt zu sozialen Defiziten. Der äußere Ring markiert die planetaren Grenzen, die die 

ökologischen Belastungsgrenzen der Erde wie Klimawandel, Biodiversitätsverlust und 

Landnutzung festlegen. Jenseits dieser Grenzen wird das ökologische Gleichgewicht 

destabilisiert. Zwischen diesen beiden Ringen liegt der sichere und gerechte Raum, in dem 

soziale und ökologische Nachhaltigkeit in Einklang stehen. Beispielsweise führt weniger 

Konsum zu besseren Arbeitsbedingungen und dies wiederum führt zu einem friedlichen 

Zusammenleben. Das Modell berücksichtigt alle drei Dimensionen der Nachhaltigkeit und 

bietet der Wirtschaft neue Orientierungen, die über reines Wachstum hinaus gehen (Raworth, 

2017). 

 

Abbildung 2 Donut-Modell der sozialen und planetaren Grenzen (Raworth, 2017), Lizensiert CC-BY-SA 4.0 

Der Begriff Nachhaltige Entwicklung wird also verwendet, wenn die Dynamik der Dimensionen 

aufgezeigt werden soll (Sneddon, 2000). Zum einen liegt die Dynamik in der ständigen 

Verschmelzung der Dimensionen, zum anderen kann auf den ständigen Wandel durch 

menschlichen Einfluss hingewiesen werden (Daly, 2007; Künzli David & Bertschy, 2013, 

Raworth, 2017). Nach Henze (2016) ist „Nachhaltige Entwicklung eine 
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gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die sich nur über längerfristige Prozesse realisieren lässt“. 

Unter diese gesamtgesellschaftlichen Aufgaben fallen beispielsweise Bildung und 

Kommunikation (Henze, 2016). 

2.2 Die UN-Dekade BNE 

Das Jahr 1992 kann als Geburtsstunde der BNE angesehen werden, ohne dass dieser heute 

häufig verwendete Begriff damals genutzt wurde (Jordan & Voisey, 1998). Im Abschlussbericht 

der Agenda 21, der auf der Konferenz der Vereinten Nationen für Umwelt und Entwicklung 

(UNCED) 1992 in Rio de Janeiro verabschiedet wurde, verpflichteten sich fast alle 170 

teilnehmenden Staaten zu einer Reihe von Maßnahmen, die auch die Förderung von Bildung 

für nachhaltige Entwicklung (BNE) beinhalteten:   

„Entsprechend den von ihnen verfolgten Strategien sollten die Regierungen 
Maßnahmen ergreifen, [...] d) um allen Jugendlichen Zugang zu sämtlichen 
Bildungsarten zu gewähren und, wo immer dies angemessen ist, alternative 
Lernstrukturen bereitzustellen; sicherzustellen, dass das Bildungsangebot 
den wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnissen der Jugendlichen entspricht 
und in allen Lehrplänen den Konzepten des Umweltbewusstseins und der 
Nachhaltigen Entwicklung Rechnung trägt; um die Berufsausbildung zu 
erweitern, unter Einsatz innovativer Methoden zur Erweiterung der 
praktischen Fertigkeiten, wie etwa Umwelterkundungen ("environmental 
scouting"); […]“ (Vereinte Nationen, 1992, S. 282). 

Auf dieses Vorhaben folgt 2015 ein Beschluss der Weltgemeinschaft (197 Staaten) zur 

Agenda 2030. Diese beinhaltet 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung (englisch: 

Sustainable Development Goals, SDGs) mit 169 Unterzielen (siehe Abb. 3) (General 

Assembly United Nations, 2015). Diese richten sich an die Zivilgesellschaft, Wirtschaft und 

Wissenschaft und sollen global der Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung auf 

ökologischer, sozialer und ökonomischer Ebene dienen. Sie sind am 1. Januar 2016 mit einer 

Laufzeit von 15 Jahren in Kraft getreten (General Assembly United Nations, 2015).  
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Abbildung 3 Nachhaltigkeitsziele der UN (SDG’s)  

In der vorliegenden Arbeit ist Ziel 4 „Hochwertige Bildung“ von besonderer Bedeutung. Hier 

wird gefordert, dass „inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewährleist[et] und 

Möglichkeiten lebenslangen Lernens für alle [ge]förder[t]“ werden soll. BNE wird in diesem Ziel 

als Nachhaltigkeitsziel 4.7 und als Wegbereiter aller 17 Nachhaltigkeitsziele festgehalten: 

„Bis 2030 sicherstellen, dass alle Lernenden die notwendigen Kenntnisse und 
Qualifikationen zur Förderung nachhaltiger Entwicklung erwerben, unter 
anderem durch Bildung für nachhaltige Entwicklung und nachhaltige 
Lebensweisen, Menschrechte, Geschlechtergleichstellung, eine Kultur des 
Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbürgerschaft und die Wertschätzung 
kultureller Vielfalt und des Beitrags der Kultur zu nachhaltiger Entwicklung“ 
(General Assembly United Nations, 2015).  

BNE wird als Grundlage für den erforderlichen Wandel angesehen, indem sie allen Menschen 

„Wissen, Kompetenzen, Werte und Einstellungen vermittelt, die notwendig sind, um den 

Wandel hin zu einer nachhaltigen Entwicklung mitzugestalten“ (UNESCO, 2015a). BNE spielt 

eine zentrale Rolle bei der Umsetzung der SDGs. Laut der UNESCO (2017) fördert BNE das 

Verständnis und das Engagement für die globalen Herausforderungen, die durch die SDGs 

angesprochen werden, und hilft den Lernenden, ein globales Verantwortungsbewusstsein zu 

entwickeln.BNE wird auch als Mittel gesehen, um politische und wirtschaftliche Systeme zu 

transformieren, indem sie neue Perspektiven auf Wachstum, Wohlstand und 

Ressourcennutzung eröffnet (Rockström et al., 2017). 

Neben den internationalen Zielen, die in der Roadmap zum Weltaktionsprogramm BNE 

niedergeschrieben sind (UNESCO, 2015b), werden in jeder Nation eigene Ziele festgehalten, 

die sich an den übergeordneten internationalen Zielen orientieren. In Deutschland entstand 

der Nationale Aktionsplan BNE (Nationale Plattform Bildung für nachhaltige Entwicklung, 

2017). Dieser richtet sich an alle Lebenswelten „Frühkindliche Bildung, Schule, Berufliche 
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Bildung, Hochschule, nonformales & informelles Lernen/Jugend, Kommunen“ und hält fünf 

Handlungsfelder fest:  

I. BNE als Aufgabe des Bildungswesens 

II. Lehr- und pädagogische Fachkräfteausbildung für eine nachhaltige Entwicklung 

III. Lernort/Sozialraum, Kooperation und BNE 

IV. Strukturelle Verankerung von BNE in Lehr- und Bildungsplänen 

V. Partizipation und BNE (Nationale Plattform Bildung für nachhaltige Entwicklung, 2017) 

(S. 24-39) 

Im Jahr 2023 sind die Ziele noch nicht soweit erreicht, wie sie hätten sein sollen. Somit entsteht 

eine BNE-Kampagne „Lernen. Handeln. Gemeinsam Zukunft gestalten. Bildung für 

nachhaltige Entwicklung.“ um die Themen sichtbarer zu machen und in die Breite zu tragen 

(BMBF, 2023c).  

Auf Handlungsfeld IV wird in Kapitel 3.2 eingegangen, während Handlungsfeld I im Folgenden 

näher betrachtet wird.  

2.3 Ausgestaltung von BNE  

Das übergeordnete Ziel der BNE, gemäß dem Ziel 4.7 der UN, ist es, Lernende weltweit zu 

befähigen, aktiv zur nachhaltigen Entwicklung beizutragen. Dies schließt ökologische, soziale 

und ökonomische Aspekte ein und fördert ein ganzheitliches Verständnis der SDGs. Die 

Gemeinsamkeit von Ansätzen in der BNE ist, dass „Engagement das wesentliche tragende 

Element für eine Mitwirkung und Teilhabe ist“ (Bittner, 2016). Es werden Kompetenzen 

benötigt, um dieses Ziel zu erreichen. Während einige Konzepte entwickelt wurden, gibt es in 

Deutschland ein Kompetenzkonzept, welches sich in der BNE-Theorie und -Praxis bewährt 

hat. De Haan (2008) entwickelte das Konzept der Gestaltungskompetenz. Diese ist „die 

Fähigkeit, Wissen über nachhaltige Entwicklung anwenden und Probleme nicht nachhaltiger 

Entwicklung erkennen zu können“ (De Haan, 2008). Die Gestaltungskompetenz unterteilt er in 

zwölf Teilziele (siehe folgend), wovon jeweils vier in die Kategorien „Sach- und 

Methodenkompetenzen“, „Sozialkompetenzen“ und „Selbstkompetenzen“ gehören (De Haan, 

2008).  

Sach- und Methodenkompetenz: 

1. Weltoffen und neue Perspektiven integrierend Wissen aufbauen. 

2. Vorausschauend denken und handeln. 

3. Interdisziplinär Erkenntnisse gewinnen. 

4. Risiken, Gefahren und Unsicherheiten erkennen und abwägen können. 
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Sozialkompetenz: 

5. Gemeinsam mit anderen planen und handeln können. 

6. An Entscheidungsprozessen partizipieren können. 

7. Sich und andere motivieren können, aktiv zu werden. 

8. Zielkonflikte bei der Reflexion über Handlungsstrategien berücksichtigen können. 

Selbstkompetenz: 

9. Die eigenen Leitbilder und die anderer reflektieren können. 

10. Selbstständig planen und handeln können. 

11. Empathie und Solidarität für Benachteiligte zeigen können. 

12. Vorstellungen von Gerechtigkeit als Entscheidungs- und Handlungsgrundlagen nutzen 

können. 

Obwohl dieses Kompetenzkonzept mittlerweile weit verbreitet ist, gibt es Forderungen nach 

einer Transformation in der Gesellschaft, um Nachhaltigkeit und Generationengerechtigkeit zu 

fördern (Daly, 2007; Grieshammer & Brohmann, 2015; Lade et al., 2020; Rockström, 2015). 

Gleichzeitig soll Partizipation als Instrument der Bildung genutzt werden (Andreasen Lysgaard 

& Simovska, 2016; Bell et al., 2012; Grieshammer & Brohmann, 2015). Partizipation im Sinne 

einer BNE meint die Gesellschaft an Entscheidungsprozessen teilhaben zu lassen ( Lysgaard 

& Simovska, 2016; Grunwald & Kopfmüller, 2012). Auch Gerhard de Haan hält für seine 

Teilziele fest, dass Partizipation eine Grundvoraussetzung für eine Gesellschaft darstellt, damit 

Verantwortung übernommen werden kann (De Haan, 2008). 

Diese Aspekte greift das Kompetenzmodell „rounder sense of purpose (RSP)“ auf (Vare et al., 

2018). Es bezieht sich auf die globalen Herausforderungen und entstand auf europäischer 

Ebene. 

Die zwölf Kernkompetenzen des RSP-Modells sind: 

1. Verantwortung übernehmen: Sich der eigenen Verantwortung gegenüber der Umwelt und 
Gesellschaft bewusst sein und dementsprechend handeln. 

2. Systemisches Denken: Komplexe Zusammenhänge erkennen und ganzheitlich erfassen, 
um nachhaltige Lösungen zu finden. 

3. Zukunftsorientiertes Denken: Zukünftige Auswirkungen von Handlungen bedenken und 
nachhaltige Entscheidungen treffen. 

4. Partizipation: Sich aktiv an Entscheidungsprozessen und Aktionen beteiligen, die 
Nachhaltigkeit fördern. 

5. Zusammenarbeit fördern: Konstruktiv mit anderen zusammenarbeiten, um 
gemeinschaftliche Lösungen zu entwickeln. 

6. Wertorientierung: Eigene Werte und Einstellungen hinterfragen und an Prinzipien der 
Nachhaltigkeit ausrichten. 
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7. Reflexion und Bewertung: Kritisch über eigene und fremde Handlungen nachdenken und 
deren Auswirkungen bewerten. 

8. Kreativität: Innovative und kreative Lösungen für komplexe Probleme entwickeln. 

9. Lernen durch Handeln: Aus praktischen Erfahrungen lernen und dieses Wissen auf neue 
Situationen übertragen. 

10. Empathie und Fürsorge: Empathie für Menschen und die Umwelt entwickeln, um eine 
fürsorgliche und respektvolle Haltung zu fördern. 

11. Verantwortungsvolle Entscheidungen: Fundierte und verantwortungsvolle Entscheidungen 
treffen, die sowohl lokale als auch globale Auswirkungen berücksichtigen. 

12. Resilienz aufbauen: Fähigkeiten entwickeln, um mit Unsicherheiten, Risiken und 
Veränderungen flexibel umzugehen. 

Die Gestaltungskompetenzen von De Haan und die zwölf Kernkompetenzen des RSP-Modells 

unterstützen die Schüler*innen nicht nur dabei, nachhaltige Lösungen zu entwickeln, sondern 

befähigen sie auch, aktiv zur Erreichung der SDGs beizutragen. Durch systemisches Denken, 

Partizipation und Verantwortung wird der Weg zu einer nachhaltigeren Gesellschaft geebnet. 

Während die Gestaltungskompetenzen von De Haan handlungsorientiert entwickelt wurden, 

so sind die zwölf Kernkompetenzen des RSP-Modell eher als lebenslange Lern- und 

Entwicklungsfähigkeiten definiert und betonen mehr die Persönlichkeitsentwicklung (Vare et 

al., 2018). Beide Modelle sind komplementär und zielen darauf ab, Menschen zu befähigen, 

in einer nachhaltigen Weise zu handeln, jedoch mit unterschiedlichen Schwerpunkten in ihrer 

Ausrichtung. 

Autoren sind sich einig, dass BNE neben der Kompetenzorientierung Inhalte und Struktur 

benötigt. Inhaltlich gestaltet sich BNE recht einfach, wenn man sich an den Bedürfnissen und 

Aktivitäten der Menschen orientiert (Holden et al., 2014; Künzli David & Bertschy, 2013). 

Wichtige Ansätze sind der Bedürfnisfeldansatz (Mogalle & Minsch, 1998) und der 

Aktivitätsfeldansatz (Klann & Nitsch, 1999). Gesellschaftliche Handlungen bieten dem 

Bedürfnisfeldansatz Orientierung. Dieser basiert auf drei Kernelementen: Als erstes Element 

nennt er die „Fokussierung auf ein Bedürfnisfeld“. Dieses besteht aus einer grundlegenden 

Handlung eines Menschen, beispielsweise Ernährung, Kleidung oder Wohnen und bezieht 

sich auf eine der drei Nachhaltigkeitsdimensionen. Als zweites Element wird die „Fokussierung 

auf spezifische Handlungsfelder“ genannt. „Ein Handlungsfeld wird dann in Anlehnung an ein 

Bedürfnisfeld verstanden als ein System von Handlungen und durch die Handlungen 

reproduzierten Strukturen im gesellschaftlichen Kontext, das eine bestimmte 

Schlüsselherausforderung für eine Nachhaltige Entwicklung in einem Bedürfnisfeld [umfasst]“ 

(Mogalle & Minsch, 1998, S.12). Die Partizipation einer Gesellschaft hat hier eine tragende 

Rolle (Mogalle & Minsch, 1998). Als zentraler Bestandteil der BNE-Ansätze ist die Partizipation 

der Lernenden. Sie sollen nicht nur Wissen erwerben, sondern aktiv an der Gestaltung ihrer 

Umwelt und Gesellschaft teilhaben (Lysgaard & Simovska, 2016). Partizipation wird als 
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Schlüssel für das Erreichen einer nachhaltigen Entwicklung angesehen, da sie den Lernenden 

eine aktive Rolle in Entscheidungsprozessen zuweist und somit die Entwicklung von 

Verantwortung und kritischem Denken fördert. 

Als drittes Element wird die „ganzheitliche Betrachtung“ genannt, um „die 

Gesamtentwicklungen darzustellen und die Visionen, Strategien und Instrumente für ein 

spezifisches Handlungsfeld auf ihren Beitrag zu einem Gesamtoptimum zu prüfen“ (Mogalle & 

Minsch, 1998) S. 13). Der Aktivitätsfeldansatz bezieht sich auf die alltäglichen Aktivitäten einer 

Gesellschaft. Klann and Nitsch (1999) teilen ihn in acht Felder ein: „Bauen und Wohnen, 

Mobilität, Ernährung und Landwirtschaft, Information und Kommunikation, Freizeit und 

Tourismus, Textilien und Bekleidung, Gesundheit, sonstige gesellschaftliche Aktivitäten“ (S. 

14). Hierauf wird bei der Auswahl der inhaltlichen Themen des entwickelten Programms Bezug 

genommen. Aus Verhaltensstudien ist bekannt, dass einer Handlungsänderung eine 

Einstellungsänderung vorausgehen muss, um neues Wissen in eine neue oder veränderte 

Handlung zu überführen (Ajzen, 1991; Flanders et al., 1975; Kaiser et al., 2013 und weitere). 

Aus diesem Grund beschäftigt sich das folgende Kapitel mit Einstellungen gegenüber der 

Umwelt und Nachhaltigkeit.  

2.4 Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellung 

Das Wissen über ein bestimmtes Objekt reicht oft nicht aus, um eine Verhaltensänderung 

herbeizuführen. Aus diesem Grund sind Einstellungen für die Gestaltung des persönlichen 

Verhaltens äußerst wichtig. Eine Einstellung ist die positive oder negative Bewertung eines 

Objekts, einer Person, einer Gruppe, eines Themas oder eines Konzepts. Einstellungen 

"stellen zusammenfassende Bewertungen von Zielobjekten dar und es wird oft angenommen, 

dass sie sich aus bestimmten Überzeugungen, Emotionen und früheren Verhaltensweisen 

ableiten, die mit diesen Objekten verbunden sind" (American Psychological Association, 2022, 

eigene Übersetzung). Sie können daher als einer der unverzichtbaren Pfeiler der Brücke 

betrachtet werden, die vom Wissen zum Verhalten führt (Kaiser et al., 2013; Roczen et al., 

2014). 

Nach bekannten Verhaltensmodellen haben Einstellungen einen indirekten Einfluss auf das 

Verhalten (Stevenson et al., 2018; Fietkau & Kessel, 1981; Matthies, 2005). Das Integrative 

Einflussschema umweltgerechten Alltagshandelns von Matthies (2005) zielt darauf ab, einen 

Rahmen für umweltbewusstes Verhalten zu schaffen(siehe Abb. 6). 
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Abbildung 4 Integratives Einflussschema umweltgerechten Alltagshandelns nach Matthies (2005) 

Dieses Modell wurde Anhand von bestehenden Verhaltensmodellen, wie dem 

Normaktivationsmodell von Schwartz (1977), der Theorie des geplanten Verhaltens (Ajzen, 

1991) sowie der Theorie des überlegten Alltagshandelns (Flanders et al., 1975), und 

Erkenntnissen aus der praktischen Interventionsforschung entwickelt. Das Integrative 

Einflussschema umweltgerechten Alltagshandelns basiert auf der Annahme, dass der 

Entscheidung für umweltfreundliches Handeln immer eine Abwägung der moralischen, 

sozialen und sonstigen Kosten vorausgeht. Studien zeigen, dass Schüler*innen normorientiert 

handeln können (Killen et al., 2013; Hidding et al., 2017). Die Aktivierung von Normen kann 

demnach ein wichtiger Prozess zur Veränderung des Umweltverhaltens sein (Schwartz, 1977; 

Matthies, 2005). Die Bewertungsphase wird wiederum von der Motivation (persönliche 

ökologische Norm, normative soziale Norm und andere Motive) und der Normaktivation 

(Problembewusstsein, das Bewusstsein für die eigenen Fähigkeiten und das Bewusstheit der 

Relevanz des eigenen Verhaltens) beeinflusst (Matthies, 2005). Nach diesem Modell haben 

umweltschädliche Gewohnheiten einen konstanten Einfluss. 

Umwelteinstellungen lassen sich nach Schick (2001) in Funktionen und Strukturen unterteilen. 

Funktional führt die Umwelteinstellung dazu, dass eine verantwortungsvolle Handlung der 

Umwelt gegenüber geplant wird (Schick, 2001). Strukturell können Umwelteinstellungen in 

affektive, kognitive und konative Dimensionen unterteilt werden (Kuckartz, 1998; Schick, 

2001). Auch aus der Sicht von weiteren Wissenschaftlern, die sich mit Umwelteinstellungen 

auseinander setzen, sollten Umwelteinstellungen als zweidimensionales Konstrukt betrachtet 

und erhoben werden (Bogner & Wiseman, 2006; Milfont & Duckitt, 2004). Die Dimensionen 
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Umweltschutz-Präferenz (PRE), die Tendenz einer Person die Umwelt zu schützen, und 

Umweltausnutzungs-Präferenz (UTL), die Tendenz einer Person die Umwelt zu nutzen, 

schließen sich nicht gegenseitig aus. Sie können in derselben Person vorhanden sein. 

Beispielsweise möchte eine Person die Umwelt schützen, akzeptiert gleichzeitig jedoch die 

Ausbeutung der Umwelt, da sie überzeugt davon ist, dass innovative Technologien die 

Ausbeutung der Umwelt ausgleichen können.  

Neben der Umwelteinstellung, welche sich im Modell in Abbildung 6 wiederfindet, sollte es 

zusätzlich um die Betrachtung von Nachhaltigkeitseinstellungen gehen, um das neuartige und 

weitumfassendere Konstrukt zu erforschen. Während einer umfassenden Literaturrecherche 

zu Nachhaltigkeitsverhalten und Nachhaltigkeits-einstellungen, stellte sich jedoch heraus, 

dass die Studien- und Modelllage sehr rar ist. So konnte ein einzelnes Modell herausgefiltert 

werden, welches auf wissenschaftlichen Erkenntnissen basiert (siehe Abb. 7). Dieses Modell 

stellt das Konstrukt der Nachhaltigkeitskompetenz dar und beinhaltet „die Trilogie der 

kognitiven, affektiv-motivationalen und verhaltensbezogenen Aspekte“ (Waltner et al., 2019). 

Gleichzeitig ist es ein sehr offen gestaltetes Modell, was den Forderungen der Nachhaltigkeit 

gerecht wird, um jeden Kontext, den die Nachhaltigkeit bietet, abdecken zu können (Waltner 

et al., 2019). 

 

Abbildung 5 Rahmenmodell für die Strukturierung der relevanten Nachhaltigkeitskompetenzen nach Waltner (2020) 

Das Modell umfasst drei Ebenen, wobei in jeder Ebene jeweils kognitive, affektiv-motivationale 

und verhaltensbezogene Aspekte berücksichtigt werden. Die untere Ebene (blau) stellt die 
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erste Kategorie der Nachhaltigkeitskompetenz, also eine fächerübergreifende 

Basiskompetenz, dar. Einer der kognitiven Aspekte wäre beispielsweise das Wissen um die 

SDGs (Waltner et al., 2019). Ebene zwei (rot) ist eine basale fachspezifische 

Nachhaltigkeitskompetenz, welche beispielsweise das Verständnis von Zusammenhängen 

zwischen nachhaltiger Entwicklung und gesellschaftlicher Ereignisse oder politischen 

Systemen darstellt. Diese zwei Kompetenzebenen sollten nach den Autor*innen in der Schule 

erreicht werden (Waltner et al., 2019). Die dritte Ebene (grün) stellt tiefgehende Kompetenzen 

der Nachhaltigkeit dar. Hier geht es beispielsweise um das Wissen von Theorien, Methoden 

oder Modellen und weitergehendes wissenschaftliches Wissen zu Nachhaltigkeit. Diese 

Kompetenzen sollen dann nach Waltner et al. (2019) im höheren Bildungsweg, wie Universität 

oder Hochschule, vertieft werden. Zu der Trilogie der Kompetenzen wurden noch 

Teilkompetenzen hinzugefügt. Diese beinhalten beispielsweise Systemdenken oder 

Entscheidungen kritisch reflektieren können (Waltner et al., 2019). Links im grauen Kasten 

(Abb. 7) werden die nachhaltigkeitsunspezifischen Kompetenzen in das Modell einbezogen. 

Das sind allgemeine Kompetenzen, die ein Mensch zum Lernen braucht. Sie haben teilweise 

Bezug zu Themen der Nachhaltigkeit, können aber auch ganz allgemein sein. Darunter fallen 

beispielsweise logisches Denken, Selbstregulierung oder auch Kompetenzen auf soziale 

Interaktionen bezogen, wie Perspektivwechsel oder faire Argumentationen führen (Waltner et 

al., 2019). Diese sind in der Wissenschaft weitgehend erforscht und es existieren 

Erhebungsinstrumente, um diese Merkmale zu erfassen. Wichtig zu erwähnen ist jedoch, dass 

diese Kompetenzen einen Einfluss auf die Nachhaltigkeitskompetenz haben (Waltner et al., 

2019).  

Die affektiv-motivationalen Aspekte haben für den weiteren Verlauf der Arbeit besonderen 

Wert. So konnte mit Blick auf diese Aspekte ein Modell gefunden werden, in dem 

Nachhaltigkeitseinstellungen eine Rolle spielen. Denn die affektiv-motivationalen Aspekte 

werden definiert als „alle affekt-, bedürfnis- und motivationsbezogenen Kompetenzmerkmale. 

Dazu gehören u.a. Werte (wie die persönliche Akzeptanz des intergenerationellen 

Gerechtigkeitsgedankens oder des persönlich favorisierten Lebensstils), 

Verantwortungszuschreibungen oder Einstellungen (z.B. in Fragen des Konsums oder der 

Mobilität) […]“ (Waltner et al., 2019, eigene Übersetzung). Die affektiv-motivationalen Aspekte 

sollten von Ebene eins bis drei zunehmend bewusster wahrgenommen werden (Waltner et al., 

2019). 

Gesamtgesellschaftlich betrachtet fordert die Agenda 21 eine Veränderung der Einstellung 

Nachhaltiger Entwicklung gegenüber (Vereinte Nationen, 1992). Auch aus wissenschaftlicher 

Sicht gibt es gesellschaftliche Defizite in der Einstellung und dem Verhalten der Umwelt und 

nachhaltiger Entwicklung gegenüber (siehe hierzu beispielsweise (Baierl et al., 2022; Bogner 
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et al., 2015; Directorate-General for Communication, 2021; Grund & Brock, 2018; Liefländer & 

Bogner, 2014; Olsson et al., 2016; Waltner et al., 2019)). Und obwohl, derzeit besonders die 

Schüler*innen eine Transformation fordern, stellen sich wissenschaftlich Defizite in den 

Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellungen von Schüler*innen dar. Diese Defizite werden 

nachfolgend kurz hinsichtlich Geschlecht, Alter, Schultyp, sozioökonomischem Status und 

Naturerfahrungen zusammengefasst. Weitere Einblicke sind im Ergebnisteil in Artikel 2 zu 

finden.  

Betrachten wir zunächst Umwelteinstellungen von Schüler*innen, so zeigen sich keine oder 

kaum geschlechtsspezifische Unterschiede in der wissenschaftlichen Literatur (Baierl et al., 

2022; Bogner et al., 2015; Liefländer & Bogner, 2014). Liefländer and Bogner (2014) konnten 

zeigen, dass jüngere Kinder (9-11 Jahre) eine positivere Einstellung der Umwelt gegenüber 

haben, als ältere Kinder (11-13 Jahre). Diese Hypothese konnten auch weitere Studien 

bestätigen (Chawla, 2020; Krettenauer, 2017; McMillan et al., 1997). In einer amerikanischen 

Studie wiesen Personen mit einem höheren Bildungsweg höhere Werte bei der 

Umwelteinstellung auf (McMillan et al., 1997). Es wurde keine Studie gefunden, die sich mit 

dem direkten Zusammenhang des sozioökonomischen Status und der Umwelteinstellung 

befasst. Positive Naturerfahrungen, besonders in der Kindheit und Jugend, wirken sich positiv 

auf die Umwelteinstellungen von Menschen aus (Bögeholz, 1999; Chawla, 2020; Lude, 2001; 

Richardson et al., 2020). Die höchste Naturverbundenheit zeigt sich im Alter zwischen sieben 

und zwölf Jahren, während sie im Teenageralter am geringsten ist (Chawla, 2020). 

Zu den affektiv-motivationalen Überzeugungen der Nachhaltigkeit gegenüber gibt es kaum 

wissenschaftliche Studien (Cebrián et al., 2019). Betrachtet man die geschlechtsspezifischen 

Unterschiede, so zeigt sich, dass Mädchen häufig höhere Werte aufweisen als Jungen (Olsson 

& Gericke, 2017; Olsson et al., 2016; Waltner et al., 2019). Waltner et al. (2019) zeigen 

ebenfalls, dass sich die Werte mit zunehmendem Alter verschlechtern. Es konnten keine 

Studien gefunden werden, die sich auf affektiv-motivationalen Überzeugungen der 

Nachhaltigkeit gegenüber im Zusammenhang zur Schulform, dem sozioökonomischen Status 

und Naturerfahrungen konzentriert.  

Nachhaltige Entwicklung, BNE und somit auch die Einstellungen von Schüler*innen der 

Umwelt und Nachhaltigkeit gegenüber erlangen aus wissenschaftlicher und praktischer Sicht 

einen immer größeren Stellenwert. Um ein Verständnis dafür aufzubringen, wie Sportunterricht 

und BNE verbunden werden können, wird der Sportunterricht im folgenden Kapitel aus 

pädagogischer und didaktischer Sicht betrachtet. An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, 

dass sich aus den Vorüberlegungen zu BNE und Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellungen, 

die Zielgruppe von Schüler*innen der 6. und 7. Klassen von Realschulen und Gymnasien in 
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Bayern herausgestellt hat. Da so in einem Alter (11-14 Jahre) interveniert werden kann, 

welches tendenziell geringere Werte in den Einstellungen aufweisen. 
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3 Schulsport 

Zu Beginn dieses Kapitels wird versucht, die Begriffe Schulsport, Sportunterricht und 

„Bewegung, Spiel und Sport“ voneinander abzugrenzen, da sie häufig synonym verwendet 

werden, jedoch jeder dieser Begriffe eine eigene Bedeutung und angemessene Verwendung 

hat. Wird von Schulsport gesprochen, so ist die Förderung und Motivation von Schulkindern 

zum lebenslangen Sporttreiben gemeint (Wanka, 2005). Es handelt sich um das Ziel der 

lebenslangen Erhaltung von körperlicher und geistiger Gesundheit durch Sporttreiben. Bei 

Schulsport handelt es sich jedoch auch um schulische Veranstaltungen, wie 

„Bundesjugendspiele“ oder „Schule trainiert für Olympia“ (Wanka, 2005). Als ein großer Teil 

des Schulsports wird der Sportunterricht betrachtet (Wanka, 2005). Im Sportunterricht sollen 

Umfang, Inhalte und Methoden so gewählt werden, dass alle Schüler*innen, motivierte und 

weniger motivierte, ebenso talentierte und weniger talentierte, erreicht und gefördert werden 

(Bräutigam, 2006; Wanka, 2005). Ebenso hat der Sportunterricht aus Sicht des 

Kultusministeriums und des Deutschen Sportbundes die Möglichkeit, einen Beitrag zu den 

überfachlichen Bildungs- und Erziehungszielen zu leisten (Wanka, 2005). Auf diese wird im 

Folgenden noch genauer eingegangen. Der Begriff „Bewegung, Spiel und Sport“ stellt die 

Bewegungsförderung von Menschen dar. Er wird hauptsächlich in der Sportpädagogik 

verwendet und zielt auf Erziehung im Sport ab (Brandl-Bredenbeck, 2008).  

3.1 Pädagogik und Didaktik des Sportunterrichts 

Die Sportpädagogik und Sportdidaktik zählen als wichtige Bestandteile der Sportwissenschaft. 

In diesem Kapitel wird versucht, beide Bereiche in ihrem Kern darzustellen und den aktuellen 

Stand der Wissenschaft beider Teilwissenschaften zusammenzufassen.  

Die Pädagogik als wissenschaftliche Teildisziplin beschäftigt sich mit der Bildung und 

Erziehung des Menschen, häufig mit dem Fokus auf Kinder und Jugendliche. Die 

Sportpädagogik mit ihrem „humanen Interesse“(Balz, 2012) befasst sich mit dem Sinn des 

Sports, sodass der Sport den Menschen zu Gute kommt. Meist geht es in der Sportpädagogik 

um eine Sinnsuche, die jede*r für sich selbst beantworten kann und sollte (subjektiver Sinn) 

(Balz, 2012). Einige Personen finden den Sinn in ihrer Leistungssteigerung, andere begeistert 

der Sport vor allem durch das Miteinander und wieder andere suchen im Sport Risiko und 

Abenteuer (Balz, 2012). Die Sportpädagogik in der Wissenschaft betrachtet nicht nur den Ist-

Zustand des Sportunterrichts, sondern sie befasst sich auch mit dem Soll-Zustand von 

Schulsport und Sportunterricht. Jedoch warnen die Autoren davor, von dem Ist-Zustand auf 

den Soll-Zustand zu schließen ohne weitere Untersuchungen anzustellen (Balz, 2012). Von 

besonderer Bedeutung in der Sportpädagogik ist eine ganzheitliche Betrachtung des 

Menschen. Normative Aussagen können unter Betrachtung vier zentraler 

Entscheidungsgrundlagen getroffen werden (Balz, 2012):  
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1. Leitidee / Erziehungsziele 

2. Individuum / individuelle Entwicklung 

3. Sache / Sport im weiteren Sinne  

4. Kontext / Rahmenbedingungen  

Wenn man in der Sportpädagogik die Erziehungsziele als Leitidee betrachtet, stellt sich die 

Frage, welche diese sein können. Nach Balz (2012) können diese Erziehungsziele sehr 

unterschiedlich sein. So können es beispielsweise Verantwortungsbewusstsein oder 

Selbstbestimmung sein (siehe auch((ISB), 2023)). Aus ihrer Sicht sind jedoch drei Aspekte 

von großer Bedeutung. Das ist zum einen die Kompetenz, Sport treiben zu können und 

zweitens, dies so zu tun, dass es die eigenen Bedürfnisse erfüllt und drittens geht es ihnen um 

die Handlungsfähigkeit, welche Menschen durch Sport erlangen können (Balz, 2012).  

Die Lebenswelt Schule stellt für die Sportpädagogik eine besondere Situation dar, denn 

Sportunterricht ist, wie andere Schulfächer auch, ein Pflichtfach. Es gibt kaum andere 

Situationen, in denen Sport als Verpflichtung gesehen wird. Auch wenn diese Situationen dem 

formellen Sport zugeordnet werden (z.B. Vereinssport), so besteht die Grundlage aus 

Freiwilligkeit. Ebenso stellen der Bildungs- und Erziehungsauftrag, geregelt vom 

Schulcurriculum, und gleichzeitig eine Leistungsbeurteilung einer leistungsheterogenen 

Gruppe, den Sportunterricht vor eine Herausforderung (Balz, 2012).  

Die Didaktik ist die Lehre vom Lehren und Lernen und stellt auch in der Fachdidaktik Sport 

genau diese dar. Sie befasst sich mit den Kompetenzen von Lehrkräften und versucht Ziele, 

Inhalte und Methoden für den Sportunterricht genauer zu definieren und herauszustellen 

(Bräutigam, 2006).  

Fachdidaktische Konzepte sind „Entwürfe einer pädagogischen Gestaltung des Schulsports 

[…]; sie antworten auf Fragen nach dem Auftrag des Schulsports, nach seinen leitenden 

Zielen, Inhalten und Methoden“ (Neumann & Balz, 2013) S.34. Hier unterscheiden sich 

Konzepte mit großer Reichweite und Konzepte mit mittlerer Reichweite. Die Konzepte mit 

großer Reichweite markieren unterscheidbare Positionen und beziehen sich auf 

Sportunterricht von der 1.-13. Klasse (Neumann & Balz, 2013). Dazu gehören beispielsweise 

das Sportartenkonzept, Handlungsfähigkeit, Körpererfahrungskonzept, sozial-ökologischer 

Ansatz und einige weitere. Konzepte mit mittlerer Reichweite zeichnen sich durch ein 

Fokussieren auf kleinere Teilbereiche des didaktischen Handelns im Sport aus. Dazu gehört 

beispielsweise die Arbeit mit spezifischen Zielgruppen (z.B. Kindern) oder die Förderung 

bestimmter pädagogischer Perspektiven (z.B. Kooperation oder Gestaltung) (Neumann & 

Balz, 2013). Die Konzepte der Erziehung zum Sport sind mit einer objektbezogenen 

Orientierung ausgezeichnet, während die Erziehung durch Sport sich am Subjekt orientiert 

(Neumann & Balz, 2013). Prohl hat eine ähnliche Einteilung, er nennt sie jedoch pragmatisch-
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qualifikatorische Strömung und kritisch-emanzipatorische Strömungen (Scheid & Prohl, 2017). 

Alle diese Konzepte gehen von einem weiten Sportverständnis aus, sodass an dieser Stelle 

häufig von „Bewegung, Spiel und Sport“ gesprochen wird (Neumann & Balz, 2013; Scheid & 

Prohl, 2017). Ein wichtiges Schlagwort ist der „Doppelauftrag“, welcher Entwicklungsförderung 

und Sacherschließung vereinen soll und übersetzt werden kann als „Erziehung zum und durch 

Sport“ (Balz, 2012). Die Erziehung zum Sport, anders als z.B. das Sportartenprogramm, sieht 

lediglich Handlungsfelder vor, in denen die Schüler*innen Kompetenzen erwerben sollen. Aus 

„Leichtathletik“ wird beispielsweise „Laufen, Springen, Werfen“ (Staatsinstitut für Schulqualität 

und Bildungsforschung (ISB), 2020). In der Erziehung durch Sport hingegen geht es um die 

Erreichung überfachlicher Ziele, wie z.B. Demokratieerziehung oder interkulturelles Lernen 

(Neumann & Balz, 2013; Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 2020). 

Neben diversen Positionen zu einem zeitgemäßen Schulsport, wie beispielsweise das 

Sportartenprogramm, die Bewegungserziehung oder die Spaßorientierung, setzt sich derzeit 

die Handlungsfähigkeit im erziehenden Sportunterricht als Konzept durch (Balz, 2012).  

Grundlegend braucht eine Lehrkraft nach Baumert (2006) professionelle 

Handlungskompetenzen in vier Bereichen: Professionswissen, welches die Kompetenz-

bereiche „Fachwissen, fachdidaktisches Wissen, pädagogisches Wissen, Organisations-/ 

Interaktionswissen und Beratungswissen“ beinhaltet, Überzeugungen und Wertehaltungen, 

motivationale Orientierung und selbstregulative Fähigkeiten (Balz & Krieger, 2020, S. 223, 

Miethling and Gieß-Stüber (2007)) beschreiben in ihrem Modell „Sach-, Sozial-, Methoden-, 

Selbst- und Schulentwicklungskompetenz“, von denen die ersten drei in das 

Professionswissen und die Selbstkompetenz in die motivationale Orientierung und 

selbstregulativen Fähigkeiten eingeordnet werden können (Balz & Krieger, 2020, S. 225). 

Besonders die Sach- bzw. Fachkompetenz und Sozialkompetenz werden bei Befragungen 

von Schüler*innen immer wieder hervorgehoben (Becker, 2006; Senn et al., 2017). Auch die 

Persönlichkeit einer Sportlehrkraft stellt einen wichtigen Aspekt dar (Roth, 2011; Schnitzius et 

al., 2019; Senn et al., 2017). Demnach stehen Persönlichkeitsmerkmale, wie Empathie, 

Fairness und Verständnis für Schüler*innen im Fokus (Senn et al., 2017). 

Die Ziele und Inhalte sind durch das in der Schule vorherrschende Curriculum meist schon 

vorstrukturiert (Bräutigam, 2006; Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 

2020), was jedoch nicht bedeutet, dass sich die Lehrkraft keine eigenen Pläne machen sollte, 

um sich an die Zielgruppe anzupassen. Ziele, Inhalte und Methoden bedürfen einer 

angemessenen Planungszeit. So müssen Ziele und Inhalte beispielsweise jeweils für ein 

ganzes Schul-(halb-)jahr geplant werden und ebenso für jede einzelne Unterrichtsstunde 

(Bräutigam, 2006). Die Ziele beantworten die Frage nach dem „Wozu“, während die Inhalte 

das „Was“ beantworten sollen (Bräutigam, 2006). Beide sind sehr eng miteinander verknüpft 
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und sollen sich gegenseitig ergänzen. Betrachten wir die Aufgaben von Methoden, so 

versuchen diese das „Wie“ zu beantworten. Die Wahl der richtigen Unterrichtsmethode ist von 

besonderer Bedeutung und bedarf eines umfangreichen Wissens von Vermittlungskonzepten 

im Sportunterricht (Bräutigam, 2006). Die einzelnen Methoden an dieser Stelle aufzuführen 

würde den Rahmen der Dissertation übersteigen.  

In den folgenden Abschnitten wird über den LehrplanPLUS (Staatsinstitut für Schulqualität und 

Bildungsforschung (ISB), 2020) und weitere Recherchen zur Umsetzung von BNE versucht, 

die Fragen der Pädagogik und Didaktik für den Sportunterricht der 6. und 7. Klassen an 

Realschulen und Gymnasien in Bayern zu beantworten. Teilweise werden die Aspekte in der 

Diskussion aufgegriffen.  

3.2 Der bayerische LehrplanPLUS 

Der Lehrplan sieht in Deutschland vor, dass es zwei bis drei reguläre Sportstunden pro Woche 

gibt (Landesstelle für den Schulsport NRW, 2020; Staatsinstitut für Schulqualität und 

Bildungsforschung (ISB), 2020). Die dritte Stunde (laut ISB: Differenzierter Sportunterricht) 

kann je nach Schule durchgeführt oder nicht durchgeführt werden. In Bayern findet der 

Sportunterricht in den 6. und 7. Klassen nicht koedukativ statt (Staatsinstitut für Schulqualität 

und Bildungsforschung (ISB), 2020). Generell gilt für alle Schulen in Deutschland, dass 

Bildungs- und Erziehungsziele verfolgt werden sollen, welche sich rechtlich und inhaltlich je 

nach Schulform und Bundesland leicht unterscheiden. Allgemeingültig ist jedoch, dass die 

Schulen die Kompetenzen von jungen Menschen zur Persönlichkeitsentfaltung fördern sollen. 

Das heißt, Interessen und Begabungen sollen im Laufe der Schulzeit entdeckt und gefördert 

werden ((ISB), 2023). Im Folgenden wird auf die Ziele und Kompetenzen eingegangen, welche 

sich bezogen auf Sportunterricht, Umwelt oder BNE im bayerischen Lehrplan wiederfinden.  

Der LehrplanPlus ist der erste digitale Lehrplan in Bayern. Er wird mit aktuellen 

Bildungsstandards seit dem Jahr 2013 stetig weiterentwickelt und aktualisiert. Der 

LehrplanPlus ist ein Kompetenzorientierter Lehrplan, der sich in folgende Abschnitte gliedert:  

• Schulart- und fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele 

• Bayerische Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern (nur Grundschule) 

• Der Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schulart 

• Fachprofile 

• Kompetenzprofil der Jahrgangsstufen ("Grundlegende Kompetenzen") 

• Fachlehrpläne der Jahrgangsstufen mit Kompetenzerwartungen und Inhalten 

(Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 2020) 

Da sich diese Arbeit auf die Zielgruppe der Sechst- und Siebtklässler*innen von bayerischen 

Realschulen und Gymnasien konzentriert, wird im Folgenden auf die Lehrpläne dieser 
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Zielgruppen eingegangen. Der Kompetenzbegriff taucht im Schulkontext und in Bezug auf den 

Lehrplan immer wieder auf. Kompetenz setzt sich im Sinne des (damaligen) OECD-

Bildungsministers aus Wissen, Fähigkeiten, Einstellungen und Werten zusammen (OECD, 

2005). 

3.2.1. Übergreifende Bildungs- und Erziehungsziele 

Die fünfzehn übergreifenden Bildungs- und Erziehungsziele sind für alle Schularten und 

Fächer einheitlich. Sie stellen Themenbereiche dar, mit denen die Schüler*innen im 

Fachunterricht, aber auch in der Schule außerhalb des Unterrichts konfrontiert werden sollen, 

um eine ganzheitliche Bildung zu erreichen. In dieser Arbeit werden folgend die 

„Alltagskompetenz und Lebensökonomie“ als eine Kategorie der Bildungs- und 

Erziehungsziele betrachtet. Diese unterteilen sich in sechs grundlegende Kompetenzen 

(Gesundheit, Ernährung, Haushaltsführung, selbstbestimmtes Verbraucherverhalten, 

Umweltverhalten und Digital handeln). Auf das Handlungsfeld „Umweltverhalten“ wird folgend 

genauer eingegangen. Ebenso wird das übergreifende Bildungsziel BNE vorgestellt.  

Grundsätzlich sollen die genannten Kompetenzen durch einen fächerübergreifenden Ansatz 

eine Orientierung bieten, sodass die Schüler*innen im Bereich der Alltagskompetenz und 

Lebensökonomie ihre Einstellungen überdenken und ihr Handeln optimieren. Die 

grundlegenden Kompetenzen im Handlungsfeld „Umweltverhalten“ sehen wie folgt aus:  

„Die Schülerinnen und Schüler… 

…entwickeln Verantwortungsbewusstsein für Natur und Umwelt und erweitern 
ihre Kenntnisse über die komplexe und wechselseitige Abhängigkeit zwischen 
Mensch, Gesundheit und Umwelt, 

…sind in der Lage, sich durch Informationsbeschaffung und -verarbeitung 
Themen der Umweltbildung zu erschließen und im altersgerechten Rahmen 
ihre Handlungsmöglichkeit zur aktiven gesellschaftlichen Mitgestaltung zu 
nutzen, 

…überdenken ihr eigenes Handeln vor dem Hintergrund globaler 
Herausforderungen (z. B. Klimawandel, Auswirkung der Globalisierung), 

…zeigen ein Bewusstsein für einen verantwortlichen und nachhaltigen 
Umgang mit ökologischen, ökonomischen und sozialen Ressourcen und 
handeln altersgemäß im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung.“ (Staatsinstitut 
für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 2020) 

Das übergreifende Bildungsziel BNE möchte Schüler*innen befähigen, nachhaltige 

Entwicklung zu erkennen und aktiv mitzugestalten.  

„Sie entwickeln Verantwortungsbewusstsein für Natur und Umwelt und 
erweitern ihre Kenntnisse über die komplexe und wechselseitige Abhängigkeit 
zwischen Mensch und Umwelt. Sie gehen sorgsam mit den ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Ressourcen um, damit Lebensgrundlage und 
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Gestaltungsmöglichkeiten der jetzigen und der zukünftigen Generationen in 
allen Regionen der Welt gesichert werden. 

Die Schülerinnen und Schüler eignen sich Wissen über Umwelt- und 
Entwicklungsprobleme, deren komplexe Ursachen sowie Auswirkungen an 
und setzen sich mit Normen und Werten auseinander, um ihre Umwelt wie 
auch die vernetzte Welt im Sinne des Globalen Lernens kreativ mitgestalten 
zu können.“ (Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 
2020)  

Diese Kompetenzen decken sich teilweise mit den Gestaltungskompetenzen von De Haan 

(2008), woran zu erkennen ist, dass De Haan eine Basis für den deutschen Aktionsplan BNE 

(Nationale Plattform Bildung für nachhaltige Entwicklung, 2017) darstellt, dieser wiederum 

stellt die Basis für die inhaltliche Gestaltung der Lehrpläne im Bereich BNE.  

3.3 Fachprofil Sportunterricht 

Neben den übergreifenden Bildungs- und Erziehungszielen stellt der LehrplanPlus Fachprofile 

für jedes Schulfach bereit. An diesem sollen sich Lehrkräfte für ihren Fachunterricht 

orientieren. Zusätzlich bekommen sie beispielhafte Materialien als Links zur Verfügung 

gestellt. Der bayerische LehrplanPlus für den Sportunterricht zeigt fünf Kapitel auf, die 

Lehrkräfte als Orientierung für sich nutzen können (Staatsinstitut für Schulqualität und 

Bildungsforschung (ISB), 2020):  

1. Selbstverständnis des Faches Sport und sein Beitrag zur Bildung 

2. Kompetenzorientierung im Fach Sport 

3. Aufbau des Fachlehrplans im Fach Sport 

4. Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

5. Beitrag des Faches Sport zu den übergreifenden Bildungs- und Erziehungszielen 

Der Sportlehrplan ist kompetenzorientiert aufgebaut (Staatsinstitut für Schulqualität und 

Bildungsforschung (ISB), 2020). Das Kompetenzstrukturmodell stellt die Gliederung des 

Sportunterrichts zusammenfassend dar (siehe Abb.8). Die ausgewählte Darstellung ist ein 

Auszug aus dem Fachprofil Sport für das Gymnasium, unterscheidet sich jedoch nicht zu der 

Darstellung für die Realschule.  
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Abbildung 6 Kompetenzstrukturmodell für das Fach Sport des bayerischen LehrplanPlus (Gymnasium) 
(Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 2020) 

Der Kompetenzorientierte Sportunterricht zeichnet sich dadurch aus, dass es 

prozessbezogene Kompetenzen (Ringe) und inhaltsbezogene Kompetenzen (Quadrate) gibt. 

Zu den prozessbezogenen Kompetenzen zählen beispielsweise „leisten“ und „entscheiden, 

handeln, verantworten“. Die inhaltsbezogenen Kompetenzen, welche nochmal in vier 

Gegenstandsbereiche unterteilt sind, beinhalten beispielsweise die „Sportlichen 

Handlungsfelder“ („Laufen, Springen, Werfen“, „Sich im Wasser bewegen“, „Spielen und 

Wetteifern mit und ohne Ball“, „Sich an und mit Geräten bewegen“, „Sich körperlich ausdrücken 

und Bewegungen gestalten“ und „Sich auf Eis und Schnee bewegen“ (Staatsinstitut für 

Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 2020)) und erneut den Bereich „Freizeit und 

Umwelt“. In diesem Gegenstandsbereich findet sich ein Auftrag für den Sportunterricht, BNE 

einzubeziehen. 

3.4 Herausforderungen des Sportunterrichts 

Schule und auch der Sportunterricht sind nicht frei von gesellschaftlichem Wandel und 

politischen Strömungen (Neuber & Zierer, 2024). Globale Entwicklungen beeinflussen die 

Gesellschaft in Deutschland und wirken sich entsprechend auf Schule und Unterricht, und 

somit auch auf den Sportunterricht aus. Aktuelle Geschehnisse wie Kriege in der Ukraine und 

im nahen Osten führen zu Flucht aus Herkunftsländern und Zuwanderung in europäischen 

Ländern, wie Deutschland (statista, 2024). Schutzsuchende Kinder, ab sechs Jahren, die in 

Deutschland gemeldet sind, oder ihren dauerhaften Wohnsitz in Deutschland anstreben, sind 
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(in Bayern drei Monate nach Ankunft) schulpflichtig (Seiser, 2015). Dies führt zu erhöhten 

Sprachbarrieren und auch zu Herausforderungen in kulturellen Belangen, beispielsweise ist 

es Mädchen in Afghanistan, im Iran und teilweise in Saudi-Arabien nicht erlaubt, Sport zu 

treiben oder am Sportunterricht teilzunehmen (Gall & Steinmann, 2023). Zuwanderung aus 

verschiedenen Ländern führt zu Heterogenität in der Schülerschaft. Diese und andere globale 

komplexe Herausforderungen stellen auch den Sportunterricht vor vielfältige 

Herausforderungen, auf die es zu reagieren gilt.  

Der Sportunterricht bietet bedeutende Möglichkeiten zur Förderung von körperlicher, sozialer 

und emotionaler Entwicklung. Im Schulkontext wird Inklusion als ein pädagogisches Konzept 

für den Umgang mit Heterogenität verstanden, weshalb beide Herausforderungen in einem 

gemeinsamen Abschnitt behandelt werden (Wittek, 2016). Besonders vor dem Hintergrund 

gesellschaftlicher Entwicklungen, wie der zunehmenden Heterogenität der Schülerschaft und 

der Inklusion, kann der Sportunterricht zu einer zentralen Plattform für das Erleben von 

Gemeinschaft und Vielfalt werden (s. Abb. 6 Fairness, Kooperation, Selbstkompetenz). 

Heterogenität in Bezug auf körperliche Fähigkeiten, Migrationshintergründe und sozial-

emotionale Unterschiede erfordert differenzierte Unterrichtsstrategien (Langer & Erhorn, 

2023). Der Anspruch, alle Schüler*innen unabhängig von ihren Voraussetzungen einzubinden, 

kollidiert oft mit traditionellen Inszenierungen des Sportunterrichts, die stark auf Leistung und 

Wettbewerb fokussiert sind (Streese et al., 2017). Die Umsetzung inklusiver Ansätze bleibt 

häufig hinter den Erwartungen zurück, was unter anderem auf strukturelle Probleme, wie 

unzureichende Ressourcen und mangelnde Ausbildung im Bereich inklusiver Sportpädagogik, 

zurückzuführen ist. Dennoch gibt es erste Ansätze für die Qualifizierung angehender 

Sportlehrkräfte im Umgang mit Inklusion und Heterogenität (Langer & Erhorn, 2023; Tiemann, 

2023). Langer und Erhorn (2023) entwickelten beispielsweise eine Lehrsequenz im Projekt 

„QiS“. Diese zielt auf die Förderung situationsspezifischer Fähigkeiten ab, die notwendig sind, 

um die vielfältigen Anforderungen eines inklusiven Unterrichts zu bewältigen. Dabei werden 

motorische, soziale und didaktische Prozesse im Sportunterricht fokussiert. Studien zeigen, 

dass Diversität in Schulklassen und die Beachtung von Vielfalt im Unterricht dazu führen, dass 

sich Schüler*innen sicherer und weniger einsam fühlen (Juvonen et al., 2018). Ebenso werden 

die Bewertungen der Lehrkraft häufiger als fair empfunden, wenn eine diverse Gruppe besteht 

(ebenda). Zusätzlich weisen die Schüler*innen aus diversen Gruppen mehr Offenheit 

gegenüber anderen Ethnien auf (ebenda). Diese Ergebnisse zeigen, dass mit heterogenen 

Gruppen trotzdem gut gearbeitet werden kann, wenn Konzepte und Lehrmethoden 

angewendet werden, die diverse Gruppen begleiten können (Pevec & Schachner, 2020). Ein 

Ansatz zur Stärkung einer heterogenen Gruppe sind beispielsweise Intergruppenkontakte. 

Intergruppenkontakte können als positive Kontakte zwischen Schüler*innen verstanden 

werden, beispielsweise indem gemeinsam Lösungen für (konstruierte) Probleme gefunden 
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werden (Pevec & Schachner, 2020). Dieser Ansatz fördert unter bestimmten Bedingungen 

(z.B. richtige Gruppengröße) Empathie und baut Vorurteile, diskriminierendes Verhalten und 

Ängste ab (ebenda). Diese Möglichkeiten für den Sportunterricht werden zusätzlich von den 

Vorgaben des Lehrplans, mit Kooperation, Fairness und anderen, unterstützt (s. Kap. 3.3). 

Eine weitere Herausforderung für den Sportunterricht ist der Fachkräftemangel. In vielen 

Schulen unterrichten Lehrkräfte ohne sportwissenschaftliche Ausbildung, was die Qualität und 

Vielfalt der sportlichen Angebote einschränkt (Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft, 

2023, Schindler & Weil, 2023). Hinzu kommt die schulpolitische Herausforderung, dass der 

Sportunterricht in Zeiten von Leistungsdruck und knappen Zeitressourcen häufig weniger 

Priorität erhält (ebenda). Dies führt zu einer Reduktion der Unterrichtsstunden und einer 

zunehmenden Orientierung an traditionellen Sportarten, die leicht zu organisieren sind, aber 

wenig Raum für kreative und inklusive Unterrichtsgestaltung lassen (ebenda).  Der Beruf des 

Sportlehrers ist oft belastender als andere Lehrtätigkeiten, da Lärm und große Klassengrößen 

zusätzliche gesundheitliche Probleme mit sich bringen können. Um mehr Lehrkräfte für den 

Sportunterricht zu gewinnen, müssten die Arbeitsbedingungen verbessert werden. 

Beispielsweise müssten Arbeitszeiten und -bedingungen für Lehrkräfte gesünder und 

menschlicher gestaltet werden, wie eine Überprüfung und Anpassung der Arbeitsaufgaben, 

eine gerechtere Verteilung der Arbeitsbelastung und präventive Maßnahmen zur 

Gesundheitsförderung (Mußmann et al., 2020). Ebenso sollte das Fach gesellschaftlich 

aufgewertet werden, indem unter anderem die Bedeutung von sozialer und emotionaler 

Kompetenzförderungen in den Fokus gerückt werden (Weichselbaumer, 2023). Vor diesen 

Hintergründen erfordert der Sportunterricht innovative Ansätze, die Heterogenität und 

Inklusion gerecht werden und gleichzeitig sportliche, soziale und gesundheitliche Ziele 

verfolgen. Zur Bewältigung der genannten Herausforderungen sind beispielsweise 

praxisorientierte Fortbildungsangebote für Lehrkräfte notwendig, die umsetzbare Konzepte 

und konkrete Unterrichtsvorschläge vermitteln – auch für jene, die nicht speziell in diesem 

Bereich ausgebildet sind. Zusätzlich braucht es ein strukturelles und politisches Engagement, 

um das Potenzial von Sport und Bewegung als Bildungsfeld stärker zu fördern und seine 

Bedeutung gesellschaftlich herauszustellen. In diesem Zusammenhang kann das Konzept der 

BNE wertvolle Lösungsansätze liefern. Die BNE wird als ein inklusives Konzept verstanden, 

da es individuell anpassbar ist und Partizipation, also Teilhabe aller Personengruppen, fördert. 

Wie schon in Kapitel zwei beschrieben, soll BNE möglichst einen Lebensweltbezug und 

diverse Zugänge herstellen, um alle Schüler*innen mit ihren unterschiedlichen Kompetenzen 

zu erreichen. Die BNE bietet für den Sportunterricht eine Möglichkeit, der Heterogenität zu 

begegnen, da sie Diversität als Chance für die Schüler*innen betrachtet (Reich, 2020) BNE 

zeichnet sich nicht nur durch seine integrativen, inklusiven und partizipativen Ansätze aus, 

was die Qualität des Unterrichts steigern kann, sondern integriert von sich aus BNE-Prinzipien 
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in den Unterricht. Dadurch könnte ein ganzheitlicher und zukunftsorientierter Sportunterricht 

entstehen, der die Herausforderungen in diesem Bereich effizient adressiert und gleichzeitig 

neue Perspektiven für eine nachhaltige und gerechte Bildung eröffnet. 

4 BNE in der Schule 

BNE ist weltweit in vielen Schulkurrikula verankert (Rieckmann, 2016; Fredriksson et al., 2020; 

Watson, 2015; Didham and Ofei-Manu, 2012). Auch in Deutschland haben alle Bundesländer 

BNE als überfachliches und/oder fachliches Ziel in den Lehrplan integriert (z.B. Ministerium für 

Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg, n.d.; Bildungsserver Berlin-Brandenburg, n.d.). 

Im Juni 2024 wurde eine neue Empfehlung der Kultusministerkonferenz (KMK) für BNE in der 

Schule veröffentlicht (KMK, 2024). Ein Themenblock ist hier „BNE in der 

Unterrichtsentwicklung“. Er beinhaltet beispielsweise die Orientierung der Fragestellungen im 

Unterricht an den komplexen Themen einer nachhaltigen Entwicklung sowie die „Förderung 

mehrperspektivischer Betrachtungsweisen (fachlich, räumlich, zeitlich, verschiedene 

Interessenslagen)“ und „partizipative und kooperative Arbeitsweisen“ (KMK, 2024). „BNE als 

orientierendes Konzept für Schulentwicklung“ ist der zweite Schwerpunkt der Empfehlung. 

Hier wird der „Whole School Approach“ (Abb. 7) beschrieben (KMK, 2024). Der „Whole School 

Approach“ hat bisher keine festgelegte Definition (Torsdottir, Sinnes, Olsson und Wals, 2024), 

Im Konsens der Autoren steht jedoch ein Wandel der gesamten Schule (Gericke, N., 2022, 

Torsdottir et al., 2024). Dazu gehören nicht ausschließlich die Schulkurrikula, sondern 

beispielsweise ebenso die Weiterbildung von Lehrkräften, der Umgang miteinander, das 

Gebäude und Gelände und auch das Angebot der Mensa (Schwarz et al., 2022, Wals und 

Mathie, 2022, UNESCO, 2017). In Abbildung 7 stellen Schwarz et al. (2022) dar, welche 

Aspekte in einem „Whole School Approach“ beachtet und einbezogen werden können. 
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Abbildung 7 Darstellung des "Whole School Approach" (Schwarz, Limmer und Lindau, 2022) 

An einigen Stellen bietet die Empfehlung der KMK Zusammenfassung von Kompetenzen, die 

für Schüler*innen erreicht werden sollen. Abschließend zeigt sie Literatur zur Weiterbildung 

von Lehrkräften auf (KMK, 2024).  

Für diese Dissertation ist BNE im Sportunterricht besonders interessant, somit folgt in den 

nächsten Kapiteln eine Aufbereitung aus aktueller Forschung und dem Sport-Kurrikulum in 

Bezug auf BNE.  

4.1 Der Auftrag BNE im Sportunterricht 

Das Fach Sport hat, sowohl im Gymnasium als auch in der Realschule, die Aufgabe, einen 

Beitrag zu den übergreifenden Bildungs- und Erziehungszielen zu leisten. Am Beispiel des 

bayerischen Lehrplans wird in den folgenden Kapiteln aufgezeigt, wie BNE im Sportunterricht 

aufgegriffen und integriert werden soll. Für das Ziel, BNE im Sportunterricht aufzugreifen, 

sollen die Schüler*innen vor allem durch Bewegung in der Natur die Umgebung und den 

Umweltschutz schätzen lernen. Neben der Aufgabe, BNE als übergreifendes Ziel in den 

Sportunterricht einfließen zu lassen, zeigt der LehrplanPlus konkrete Forderungen auf, die von 

Sportlehrkräften berücksichtigt werden sollen. So finden sich im Gegenstandsbereich Freizeit 

und Umwelt die Forderung nach Bewegung in der Natur, um die Fähigkeit zu erlernen, „bei 

der Ausübung von Sportarten im Freien auf den schonenden und nachhaltigen Umgang mit 

den natürlichen Ressourcen zu achten.“ (Staatsinstitut für Schulqualität und 

Bildungsforschung (ISB), 2020) 

In Deutschland fordern die Sportkurrikula die Integration und Umsetzung von BNE (ISB, 2020; 

Lohmann et al., 2023; Fischer, 2023). Wie in 2.3 erwähnt gibt es Hinweise zu empfohlenen 
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Inhalten. In den Empfehlungen gibt es spezifisch für den Sportunterricht „Auswahlkriterien für 

BNE-spezifische Themen und Inhalte“ (Lohmann et al., 2023):  

• Gesellschaftliche Relevanz, Aktualität und Authentizität 

• Relevanz für die Zielgruppe 

• Klare individuelle und kollektive Handlungs- und Partizipationsmöglichkeiten 

• Eignung für die Entwicklung von Nachhaltigkeitskompetenzen 

• Deutliche Bezüge zu den Sustainable Development Goals (SDGs) 

• Fokussierung auf Globalisierung und glokale Strukturen und Prozesse 

• Ausgewogene Auseinandersetzung mit Konflikten und Lösungsansätzen 

• Stärkung der Identitätsbildung und eines transkulturellen Bewusstseins 

• Orientierung am Leitbild der Nachhaltige Entwicklung und an Basiskonzepten des Faches 

• Bezug zu Problemstellungen der Sportwissenschaft und sportdidaktischen Konzepten 

• Anschluss an Lernprozesse aus dem Sportunterricht 

Allerdings fehlen in den entsprechenden Vorgaben häufig konkrete Formulierungen zu 

Handlungsmaßnahmen, Kompetenzerwartungen und Inhalten, die für die Umsetzung von BNE 

im Sportunterricht erforderlich wären (Lohmann et al., 2023; Fischer, 2023). Der 

Sportunterricht bietet besondere Möglichkeiten zur Umsetzung von BNE, da er den direkten 

Kontakt mit der physischen und sozialen Umwelt fördert. Diese besondere Verknüpfung von 

Bewegung und Umwelt bietet einen praxisnahen Ansatz, um nachhaltiges Denken und 

Handeln zu vermitteln (Weizsäcker, 1968; Bidzan-Bluma und Lipowska, 2018; Kubesch et al., 

2009; Chaddock-Heyman et al., 2014). Sport ist das Fach mit großer Motivation von Seiten 

der Schüler*innen und ist daher geeignet, um Inhalte zu vermitteln, die anderswo 

möglicherweise nicht so große Motivation hervorbringen. Inhaltlich bietet der Sportunterricht 

viele Anknüpfungspunkte mit Nachhaltigkeit, so decken zum einen Fairness und Kooperation 

aus dem Lehrplan Teile der Gestaltungskompetenzen ab. Diese können aus dem Sport auf 

globale Themen übertragen werden. Und zum anderen können Großveranstaltungen, wie die 

EM 2024 in Deutschland, Anreiz zu Diskussionen geben. Praxisorientierte Modelle wie 

kooperatives Lernen, das Modell der persönlichen und sozialen Verantwortung oder die 

Selbstkonstruktion von Materialien fördern die Entwicklung nachhaltiger Verhaltensweisen bei 

jungen Schüler*innen (Baena-Morales et al., 2021). 

Auch in Bezug auf das übergeordnete Ziel dieser Arbeit kann herausgestellt werden, dass der 

Sportunterricht zur Erreichung von SDGs beitragen kann (Baena-Morales et al., 2021; Baena-
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Morales et al., 2023). Baena-Morales et al. (2021) stellten heraus, dass vierundzwanzig der 

169 Ziele der SDG’s im Sportunterricht thematisiert werden können. Im Jahr 2023 

spezifizierten sie ihre Aussagen und hoben drei SDG’s hervor: 

SDG 3 „Gesundheit und Wohlbefinden“: Der Sportunterricht kann zur Förderung dieses Ziels 

beitragen, indem er gesundheitsfördernde und integrative Sportarten anbietet, die sowohl 

körperliche als auch soziale Fähigkeiten entwickeln. 

SDG 4 „Hochwertige Bildung“: Sportunterricht kann zu diesem Ziel beitragen, indem er 

Chancengleichheit im Lernen schafft, praktische Fähigkeiten wie Teamarbeit und 

Problemlösung vermittelt und durch kreative Ansätze die persönliche und soziale Entwicklung 

der Schüler*innen fördert. 

SDG 5 „Geschlechtergleichheit“: Der Sportunterricht kann Geschlechterstereotype brechen, 

die aktive Beteiligung aller Geschlechter fördern und durch geschlechtergerechte Ansätze ein 

Umfeld schaffen, in dem Mädchen und Jungen gleichermaßen gestärkt und gefördert werden. 

In dieser Arbeit wird auch das „SDG 13 – Klimaschutz“ beachtet. Der Sportunterricht bietet 

Möglichkeiten, das Bewusstsein für den Klimawandel zu schärfen, etwa durch 

umweltfreundliche Sportarten oder Diskussionen über nachhaltige Praktiken im Sport. 

4.2 BNE im Sportunterricht 

Weizsäcker (1968) zeigte schon vor einiger Zeit in seinem Gestaltkreismodell, dass Bewegung 

eine gute Möglichkeit birgt, mit Umweltthemen in Kontakt zu treten, da Menschen durch 

Bewegung in direkten Kontakt mit ihrer physischen und sozialen Umwelt kommen. Bestehende 

Literatur zeigt auch, dass aktives Lernen besonders vielversprechend ist. Bidzan-Bluma and 

Lipowska (2018) konnten in ihrer systematischen Literaturrecherche Interventions- und 

Längsschnittstudien finden, die einen positiven Einfluss des Lernens in Bewegung auf die 

kognitiven Funktionen von Kindern zeigen. Zusätzlich fördert Bewegung die kognitive 

Kontrolle, das Gedächtnis und die Aufmerksamkeit (Chaddock-Heyman et al., 2014; Kubesch 

et al., 2009). Seit einiger Zeit beschäftigen sich Forschenden schon mit Programmen, die das 

Lernen von beispielsweise Mathematik oder Sprachen mit Bewegung verbinden, weil die 

Aufmerksamkeitsspanne sich erweitert und die Schüler*innen ganzheitlich lernen 

(Frischenschlager & Gosch, 2012). Neben den positiven Auswirkungen von Lernen in 

Bewegung haben sich drei Forschungsbereiche herauskristallisiert: Lehrplananalysen 

(Lohmann et al., 2023, Fischer 2023), Lehrkräftebefragungen (Lohmann et al., 2024; Fröberg 

et al., 2022; Baena-Morales et al., 2022; Baena-Morales et al., 2021) und einzelne 

Unterrichtsbeispiele (Wlasak, 2017; Dsj, 2021)  

Wie in Kapitel drei dieser Arbeit beschrieben, fordert der neue Lehrplan explizit die Behandlung 

von Umweltthemen und BNE im Sportunterricht. In ihrer Masterarbeit erweiterte Julia Fischer 
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(2023) die Perspektive auf die Integration von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) im 

Sportunterricht. Durch eine umfassende Analyse der Sportlehrpläne aller Bundesländer zeigte 

sie, dass insbesondere in neueren Lehr- und Bildungsplänen verstärkt Verknüpfungen 

zwischen den sportlichen Fachinhalten und BNE hergestellt werden. Darüber hinaus lassen 

sich mehr konkrete BNE-Bezüge im Sportunterricht der höheren Klassenstufen sowie in 

Schulen mit höherem Bildungsniveau erkennen (Fischer, 2023, Lohmann et al., 2023). Ebenso 

findet sich die soziale Dimension häufiger im Sportcurriculum als die ökologische und 

ökonomische Dimension (Fischer, 2023, Lohmann et al., 2023). In der Wissenschaft und in 

der Praxis zeigen sich jedoch große Unterschiede zwischen den curricularen Vorgaben des 

Lehrplans und der Umsetzung. In Deutschland kommen lediglich 65% der Schüler*innen mit 

den Themen in Kontakt, hier sind jedoch alle Fächer mit einbezogen (Grund & Brock, 2018). 

In einer wissenschaftlichen Recherche finden sich einzelne Studien, die sich beispielsweise 

mit Umweltverantwortung (Pace, 2010) oder Wahrnehmung der BNE (Zeegers & Clark, 2014) 

in der Lebenswelt Schule auseinandersetzen. Es lassen sich jedoch keine theoriebasierten 

Programme finden, die sich tatsächlich mit dem Schwerpunkt BNE oder Umweltbildung im 

Sportunterricht befassen. In meiner vorangegangenen Masterthesis wurden Expert*innen-

Interviews, unter anderem mit Sportlehrkräften, durchgeführt (Müller, 2017). Es zeigte sich, 

dass diese kaum Umsetzungsideen haben, um BNE in den Sportunterricht zu integrieren. 

Generell zeigt sich bei Lehrkräftebefragungen, dass die meisten angehenden Lehrkräfte 

positive Einstellungen zur Integration von Nachhaltigkeit im Sportunterricht haben, jedoch 

gleichzeitig auch kritisch gegenüberstehen, besonders wenn sie befürchten, dass diese 

Integration die sportliche Aktivität einschränken könnte (Lohmann et al., 2024). 

Geschlechterunterschiede wurden ebenfalls festgestellt: Frauen tendierten zu positiveren, 

Männer zu kritischeren Einstellungen (Lohmann et al., 2024, Baena-Morales et al., 2021). Die 

Studie von Fröberg et al. (2022) betont, dass Lehrkräfte eine entscheidende Rolle bei der 

Erziehung von Schüler*innen zu aktiven Gestaltern einer nachhaltigen Zukunft haben. Die 

befragten Lehrer*innen verbinden körperliche Aktivität und Gesundheit mit ökologischen und 

sozialen Aspekten, z. B. durch Umweltschutz oder Inklusion. Gleichzeitig zeigen diese und 

weitere Untersuchungen, dass viele Lehrkräfte mehr Schulungen im Bereich der nachhaltigen 

Entwicklung benötigen, um die Themen effektiv zu integrieren (Fröberg et al., 2022, Baena-

Morales et al., 2021). Lohmann et al. (2021) beschäftigten sich in einem systematischen 

Review mit Kompetenzen, die eine Lehrkraft zur Integration von BNE im (Sport-)Unterricht 

benötigt. Als BNE-spezifische berufliche Handlungskompetenzen konnten zum einen 

wissensbasierte Schlüsselkompetenzen herausgefiltert werden, u.a. Inhaltswissen zu BNE, 

Wissen zum institutionellen Kontext, um einen „Whole School Approach“ umsetzen zu können 

und pädagogisches Inhaltswissen, welches meist auf schülerzentriertes, selbstgesteuertes 

Lernen zurückführt (Lohmann et al., 2021). Zum anderen zeigt sich, dass die eigenen Normen 
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und Einstellungen einer Lehrkraft bei dem Einsatz von BNE-Themen eine Rolle spielen 

(Lohmann et al., 2021). Neben den fehlenden wissenschaftlichen Untersuchungen und 

fehlenden BNE-spezifischen Kompetenzen bei Lehrkräften gilt ein Mangel an 

Unterrichtsbeispielen als weiteres Hindernis für die Umsetzung (von Seggern, 2018; Waltner 

et al., 2020). Es gibt kaum Materialien, an denen sich Sportlehrkräfte in der Praxis orientieren 

können. Zwar gibt es einige deutschsprachige Praxismaterialien zum Einbezug von BNE oder 

Umweltthemen im Unterricht, diese stellen jedoch keine Verknüpfung mit dem regulären 

Sportunterricht dar, sondern sind häufig mit Bezug zu Schulfächern, die sich grundsätzlich mit 

den Themen der BNE auseinandersetzen (z.B. Biologie oder Geografie)(Becker et al., 2013; 

Sprenger & Nienaber, 2018) oder haben sogar keinen Unterrichtsbezug (Amt der 

Steiermärkischen Landesregierung Abteilung 15 – Fachabteilung Energie und Wohnbau; 

Deutsche UNESCO-Kommission e.V., 2020; Fischer & Nemnich, 2012). Zudem sind die 

vorhandenen Materialien selten wissenschaftlich entwickelt und die Übertragung auf den 

Sportunterricht mit seinen Besonderheiten ist eine noch nicht bewältigte Herausforderung 

(Schack et al., 2008). Expert*innen fordern „Unterrichtsmaterialien mit konkreter Anbindung 

an die Unterrichtsrealität und die curriculare Planung“ (von Seggern, 2018).  

4.3 Ausgestaltung von BNE in anderen Lebenswelten 

Dieses Kapitel gibt einen kurzen Exkurs in andere Lebenswelten des Sports, um die 

Ausgestaltung von BNE in Verbänden, Vereinen und bei anderen Bildungspartnern 

darzustellen. 

In Deutschland ist der Sport in Verbänden organisiert. Als übergeordneter Verband stellt sich 

der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) dar. Darunter finden sich die 

Landessportverbände mit teilweisen Kreis- oder Stadtverbänden. Als unterstes, wenn man von 

Hierarchien ausgeht, stehen die einzelnen Sportvereine. Diese Struktur gibt es für fast alle 

Sportarten einzeln.  

Der DOSB als Dachverband zeigt im Bereich der BNE und Umweltbildung einige Projekte auf. 

So gibt es eine regelmäßig erscheinende Zeitschrift zu „Sport schützt Umwelt“, in dem der 

DOSB von aktuellen Themen berichtet, die den Sport tangieren (DOSB, 2023). Beispielsweise 

befasst sich eine Ausgabe mit der Energiekrise und den Folgen für Städte, Kommunen, 

Sportvereine und –betriebe (DOSB, 2023). Ebenfalls hat der DOSB eine eigene 

Nachhaltigkeitsstrategie mit fünf Leitzielen entwickelt. Die Maßnahmen werden seit 2020 

umgesetzt und mit ihnen möchte der DOSB den „Klimaschutz fördern“, „eine nachhaltige 

Organisations- und Personalentwicklung gestalten“, den Ressourcenverbrauch bei 

Veranstaltungen und in der Geschäftsstelle reduzieren, die Mensa an nachhaltigen Kriterien 

orientieren und die „Kommunikation verbessern“ (DOSB, 2020). Diese Ziele sollen in der 

Organisationskultur, der Infrastruktur, bei Veranstaltungen und in der Mobilität umgesetzt 
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werden (DOSB, 2020). Diese Nachhaltigkeitsstrategie resultierte aus dem Projekt ASAP 

(Czech Olympic Committee, 2022), ein internationales Projekt mit verschiedenen Nationalen 

Olympischen Komitees aus Europa. Das Produkt dieses Projekts stellt eine „Roadmap zur 

Erstellung einer Nachhaltigkeitsstrategie“ für alle Sportorganisationen dar, die ihre 

Organisation nachhaltiger gestalten möchten (Czech Olympic Committee, 2022). Es gibt 

weitere Projekte, die vom DOSB aus initiiert werden und sich auf den Umweltschutz beziehen, 

wie beispielsweise „Klimaschutz im Sport“ und „Sport bewegt – biologische Vielfalt erleben“. 

Auf diese Projekte wird an dieser Stelle jedoch nicht weiter eingegangen.  

In der Deutschen Sportjugend, dem Jugendbereich des DOSB gibt es ein Grundsatzpapier zur 

BNE (Sportjugend, 2012), sowie eine Analyse zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie 

innerhalb der Deutschen Sportjugend (Weber, 2021). Diese Analyse berichtet von einigen 

Aspekten, die hinsichtlich der Nachhaltigkeit durchgeführt werden. Gleichzeitig gibt sie 

Handlungsanregungen für die Zukunft, welche Aspekte potentiell verbessert werden können 

(Weber, 2021). Positiv hervorgehoben werden beispielsweise soziale Kriterien, wie eine starke 

Einbindung der Teilnehmenden bei Veranstaltungen (Partizipation) oder die Essensauswahl 

(kostenloses Trinkwasser, vegane und vegetarische Speisen) (Weber, 2021). Ausbaufähig ist 

das Potential beispielsweise bei der Wiederverwendung von Werbematerialien oder den 

Anreiseoptionen (Weber, 2021). 

In einer Ebene tiefer, den Landessportverbänden, finden sich auch Berichte über Strategien 

für die einzelnen Bundesländer. Jedoch unterscheiden sich Umfang und Strategien enorm. 

Während der Bayerische Landessportverband sich beispielsweise lediglich auf aktuelle 

Hinweise zur Energiekrise beschränkt, bietet der Landessportverband Baden-Württemberg 

Leitlinien für nachhaltige Vereinsarbeit und die Begleitung der Vereine zur Umsetzung des 

Nachhaltigkeitsmanagements (N!-Charta) an.  

In der Vereinsebene ist die Lage etwas unübersichtlich. Jedoch kann aus Recherchen 

zusammengefasst werden, dass es einzelne Vorbild-Vereine im Kontext Nachhaltigkeit gibt, 

die teilweise ausgezeichnet werden und somit an Präsenz gewinnen (RENN - Regionale 

Netzstellen Nachhaltigkeitsstrategien, 2022). Ebenfalls zeigen die großen Vereine, wie der 

Deutsche Alpenverein, mit Projekten und Berichterstattungen, welche Optionen möglich sind 

(Deutscher Alpenverein, 2023a). Ebenfalls werden im Deutschen Alpenverein in jeder 

Ausbildung die Umwelt – und Nachhaltigkeitsthemen in der Verbindung zum Sport aufgegriffen 

(Deutscher Alpenverein, 2023b).  

5 Zusammenfassung der theoretischen Vorüberlegungen und Ziele der Promotion 

Die Grundlage dieser Arbeit liegt in der Feststellung, dass BNE und Umweltthemen politisch, 

gesellschaftlich und wissenschaftlich einen hohen Stellenwert haben, als Themen in der 

praktischen Umsetzung von (Sport-)Unterricht jedoch kaum Anteile vorweisen.  
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BNE stellt ein komplexes Forschungs- und Unterrichtsfeld dar und gewinnt an immer höherer 

Relevanz. Die SDGs stellen die Grundlage für alle weiteren Entwicklungen im Bereich der 

qualitativ hochwertigen Bildung dar (United Nations Educational, 2014). BNE reift pädagogisch 

und didaktisch heran und findet Anklang in Institutionen (Bittner, 2016; De Haan, 2008; 

Grunwald, 2016; Grunwald & Kopfmüller, 2012; Henze, 2016; Staatsinstitut für Schulqualität 

und Bildungsforschung (ISB), 2020). So findet sich BNE im Curriculum der Lebenswelt Schule 

wieder. Auch in anderen Lebenswelten, die am Sport angeknüpft sind, gibt es Entwicklungen, 

die auf den SDGs gründen (Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 

2020). Betrachtet man den Forschungsstand zu BNE, so ist auffällig, dass die SDG’s 

weitgreifend die Basis für Begründungen und Motivationen der Autoren darstellen (Royet et 

al., 2024). Dies ist nicht überraschend, da sie international politisch als bevorzugtes Modell 

gelten (Royet et al., 2024). Der Sportunterricht bietet in diesem Kontext ein erhebliches 

Potenzial, da er als praxisnahes und erlebnisorientiertes Lernfeld nachhaltigkeitsbezogene 

Prinzipien anschaulich und alltagsnah vermitteln kann. Gleichzeitig bestehen jedoch 

Herausforderungen, die eine erfolgreiche Implementierung erschweren (s. Kap. 3.4). Neben 

dem bestehenden Fachkräftemangel stellt insbesondere das unzureichende fachdidaktische 

Wissen vieler Lehrkräfte im Bereich BNE eine zentrale Problematik dar. Eine effektive 

Integration von BNE in den Sportunterricht erfordert daher die Entwicklung wissenschaftlich 

fundierter und praxisnaher Konzepte sowie die Bereitstellung adaptierbarer 

Unterrichtsmaterialien, die eine niederschwellige und strukturierte Umsetzung ermöglichen. 

Ein weiterer essenzieller Schritt besteht darin, die Lernenden unter Berücksichtigung ihrer 

individuellen Nachhaltigkeitseinstellungen gezielt zu adressieren. Vor dem Hintergrund einer 

zunehmend heterogenen Schülerschaft (s. Kap. 3.4) ist es dabei von besonderer Relevanz, 

Unterschiede zwischen verschiedenen Gruppen systematisch zu erfassen und daraus gezielte 

didaktische Ansätze zur Förderung nachhaltigkeitsorientierter Denk- und Handlungsmuster 

abzuleiten. 

Bassachs et al. (2020) veröffentlichten eine Interventionsstudie. Sie untersuchten, wie 

interdisziplinäre und kooperative Bildungsansätze das Wissen und die Kompetenzen für 

nachhaltige Entwicklung in der Grundschule fördern können. Schüler*innenreflexionen in 

Fokusgruppen wurden analysiert. Die Ergebnisse zeigen, dass Grundschüler*innen durch den 

interdisziplinären Ansatz deutlich besser in ihrem Verständnis, ihrer Reflexion und ihrem 

kritischen Denken wurden. Das kooperative Lernen unterstützte die Schüler*innen dabei, ihre 

Fähigkeiten im Bereich nachhaltige Entwicklung gezielt zu erkennen und weiterzuentwickeln 

(Bassachs et al., 2020). Die Autor*innen fordern weitere Studien, um die Wirksamkeit von 

pädagogischen Ansätzen auf Kompetenzen im Bereich der nachhaltigen Entwicklung zu 
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prüfen (Bassachs et al., 2020). Die Veröffentlichungen solcher Studien folgen zunehmend im 

Jahr 2023 (Royet et al., 2024).  

Es bestehen drei Artikel, die sich spezifisch auf die ökologische Dimension der Nachhaltigkeit 

(s. Kap. 2.1) beziehen (Royet et al., 2024). In der Studie von Martínez-Mirambell et al. (2023.1) 

wurde untersucht, wie sich eine Plogging-Einheit im Sportunterricht auf das 

Umweltbewusstsein von Gymnasiast*innen auswirkte. Die Intervention bestand aus vier 

Sitzungen à fünfzig Minuten sowie einer zusätzlichen Sitzung für ein Abschlussinterview. In 

den Sitzungen lernten die Schüler*innen durch ein Video die Grundlagen von Plogging, 

diskutierten über Risiken und Hygiene, erhielten eine Einführung ins Recycling, und führten 

praktische Übungen sowie Müllsammelaktionen im Park und auf dem Schulgelände durch – 

teilweise als Wettbewerb in Teams. Die abschließende Befragung fand in der letzten Sitzung 

statt und markierte das Ende des Programms. Nach der Intervention zeigten sich mehr positive 

Antworten zu den im Fragebogen gestellten Umweltfragen, was auf Verbesserungen durch 

das Plogging-Programm hinweist (Martinez-Mirambell et al., 2023.1). Ein weiterer Artikel aus 

dem Jahr 2023 bewertet, wie Schüler*innen das Plogging-Programm wahrnahmen (Martinez-

Mirambell et al., 2023.2). Die Studien sind identisch mit der ersten Studie somit ist die Methodik 

gleich. Der Fokus der Artikel ist jedoch unterschiedlich. Die Teilnehmenden berichteten von 

einem stärkeren Bewusstsein für die Umweltauswirkungen menschlichen Handelns und hoben 

die ökologischen Vorteile des Ploggings hervor (Martinez-Mirambell et al., 2023.2). In der 

Studie von Botella et al. (2022) wurde eine Sportintervention durchgeführt, bei der die 

Schüler*innen der sechsten Klasse an acht Sitzungen teilnahmen. Die Intervention begann mit 

einer Einführung in Umweltfragen, bei der die Schüler*innen für Recycling und 

Wiederverwendung sensibilisiert wurden. Anschließend sammelten sie gemeinsam 

recycelbare Materialien und stellten daraus in Gruppenarbeit eigene Sportgeräte her, die 

später im Unterricht erprobt wurden. Abschließend reflektierten sie den Prozess und 

diskutierten die Bedeutung von Nachhaltigkeit im Alltag. Die Ergebnisse zeigen jedoch keine 

signifikanten Veränderungen in ihrer umweltfreundlichen Einstellung (Botella et al., 2022). 

Weitere Artikel legen einen besonderen Fokus auf die soziale Dimension der Nachhaltigkeit 

(s. Kap. 2.1) (Royet et al., 2024). Lavega-Burgués et al. (2023) zeigten, dass ein traditionelles 

Spiel (Bär, Wächter oder Jäger) die emotionalen und sozialen Kompetenzen von 

Schüler*innen verbessern und somit die Umsetzung von BNE im Sportunterricht unterstützen 

kann. Martinez et al. (2023) prüften, ob eine kooperative Sportsequenz zur Förderung von 

Körperstereotypen, Sozialverhalten und sozialer Verantwortung beiträgt. Nach der Erstellung 

des Fragebogens fanden vier Sitzungen mit unterschiedlichen Zielen statt. Dabei schauten die 

Schüler*innen ein Video zur Entwicklung des Sports und der Rolle von Frauen, spielten 
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Colpbol1, führten Debatten zur Spielauswahl und entwickelten in Gruppen eine kooperative, 

geschlechtergerechte Sportaktivität. Obwohl die Studie positive Ergebnisse in Bezug auf 

Geschlechtergleichstellung zeigt, bleiben einige Geschlechterstereotypen bestehen, was die 

erhofften Resultate beeinträchtigt (Martinez et al., 2023).  

Es zeigt sich, dass es in den letzten zwei Jahren zunehmendes Interesse in der Forschung zu 

BNE im Sportunterricht gibt. Weiterhin fehlen jedoch Ansätze, die sich allen Dimensionen der 

Nachhaltigkeit (s. Kap. 2.1) annehmen (Royet et al., 2024). Zusätzlich zeigen die Recherchen 

zu Interventionen zu BNE und Sportunterricht, dass aus den Artikeln nicht hervorgeht, wie die 

Interventionen geplant und durchgeführt wurden. Die meisten bestehenden 

deutschsprachigen Materialien für die Schule sind nicht wissenschaftlich entwickelt und 

evaluiert, sodass die Wirkung dieser auf die Einstellungen und das Verhalten der 

Schüler*innen nicht bestimmt werden kann (z.B. Debring et al., 2018; Eichmann & Schug, 

2022). Der erste Teil dieser Dissertation möchte die Lücke zwischen Theorie und Praxis 

teilweise schließen, indem, resultierend im ersten Artikel, theorie- und evidenzbasierte 

Materialien für den Sportunterricht entwickelt wurden.  

Um eine nachhaltige Entwicklung zu erreichen, braucht es ein Umdenken der Gesellschaft. 

Umwelteinstellungen spielen eine Schlüsselrolle, da sie das Bewusstsein schärfen und zu 

verantwortungsvollen Entscheidungen befähigen (Botella et al., 2022). Im Wesentlichen 

umfassen Umwelteinstellungen die Überzeugungen, Emotionen und Absichten einer Person 

in Bezug auf die Natur sowie umweltbezogene Aktivitäten oder Themen (Hines et al., 1987). 

Roczen et al. (2014) zeigten in ihrem Rahmenmodell, dass die Einstellung der Schüler*innen 

zur Umwelt einen positiven Einfluss auf ihr nachhaltiges Verhalten hat. Zudem besteht ein 

Zusammenhang zwischen ihrer Umwelteinstellung und ihrem Wissen über Umweltsysteme. 

Beide gelten als wichtige Kompetenzen für eine gelungene BNE (s. Kap. 2.3).  

Botella et al. (2022) führten eine vierwöchige quasi-experimentelle Intervention im 

Sportunterricht mit Prä- und Post-Tests zur Umwelteinstellung von Schüler*innen durch. Es 

wurde das ökologische Bewusstsein der Schüler*innen mittels eines eigens validierten 

Fragebogens erfasst. Dieser Fragebogen umfasste 20 Aussagen, die auf einer Fünf-Punkte-

Likert-Skala bewertet wurden, wobei eins für "stimme überhaupt nicht zu" und fünf für "stimme 

voll und ganz zu" stand. Die Aussagen deckten verschiedene Aspekte des ökologischen 

Bewusstseins ab, darunter Wissen über Umweltprobleme, Einstellungen zur Natur und 

Bereitschaft zu umweltfreundlichem Verhalten. Beispiele für solche Aussagen sind: "Ich 

denke, dass Recycling wichtig ist" oder "Ich vermeide es, Müll in die Natur zu werfen". Die 

 
1 Colpbol ist ein „kollektiver Angriffssport, der von zwei gemischten Mannschaften mit je 7 Spielern in 
einem klar abgegrenzten Raum gespielt wird und dessen Ziel es ist, einen Ball mit der Hand in das 
gegnerische Tor zu schlagen“. (Definition der EU-Colpbol, Zugriff am 08.02.2025 unter https://europe-
colpbol.eu/about-us/) 
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Schülerinnen und Schüler füllten diesen Fragebogen sowohl vor als auch nach der Intervention 

aus, um Veränderungen in ihrem ökologischen Bewusstsein zu messen. Durch ihre 

Intervention hat sich die Umwelteinstellung der Schüler*innen nicht verändert. Sie 

argumentieren, dass zukünftige Studien längere Interventionen, interdisziplinäre Ansätze und 

stärkere Fokussierung auf die Verbindung von Schule und Alltag einbeziehen sollten, um eine 

größere Wirkung zu erzielen. Ebenso gehen sie auf die Verstätigung der Interventionsinhalte 

ein, da sich Einstellungen nur durch längerfristigen Input verändern (Botella et al., 2022). 

Liu und Green (2024) fassen in ihrem systematischen Review die Literatur zu 

umweltfreundlichem Verhalten bei Kindern zusammen. In zahlreichen Studien zu 

umweltfreundlichem Verhalten von Kindern wurden vor allem Einstellungen und Werte als 

entscheidende Einflussfaktoren identifiziert. Diese wurden häufig durch standardisierte 

Skalen, wie die 2-MEV (Bogner & Wisemann, 2006) und New Ecological Paradigm (NEP) 

(Manoli et al., 2007) gemessen, wobei der Zusammenhang zwischen umweltfreundlichen 

Einstellungen und Verhalten in einigen Studien positiv, aber variabel war (Liu & Green, 2024). 

In der Studie von Yang et al. (2022) wurde die Wirkung narrativer Umweltbildung auf das 

Umweltbewusstsein von Kindern untersucht. Die Forschenden führten ein Experiment mit Erst- 

und Zweitklässler*innen durch, bei dem eine Gruppe narrativ gestaltete Umweltbildungsvideos 

erhielt, während die Kontrollgruppe keine solche Intervention erfuhr. Es wurden Prä- und 

Posttests mit einer selbst-entwickelten Skala durchgeführt, um Veränderungen in den 

Umwelteinstellungen zu messen. Die Ergebnisse zeigten, dass die narrative Umweltbildung 

das Umweltbewusstsein der Kinder signifikant verbesserte, insbesondere in Bezug auf ihr 

Umweltwissen und ihre Einstellungen (Yang et al., 2022). Sieg und Dreesmann (2021) 

untersuchten die Wirkung einer schulischen Intervention, bei der 188 deutsche Schüler*innen 

im Alter von zehn bis vierzehn Jahren Hummelvölker betreuten. Die Umwelteinstellungen der 

Teilnehmenden wurden mittels eines Fragebogens erfasst, der verschiedene Faktoren wie 

Wissen, Einstellung, Angst, Interesse und Lernfreude abdeckte. Es wurden Prä- und Posttests 

durchgeführt, um Veränderungen in den umweltfreundlichen Verhaltensintentionen zu 

messen. Die Ergebnisse zeigten eine signifikante Steigerung der Bereitschaft zu 

umweltfreundlichem Verhalten nach der Intervention. Die umweltfreundlichen 

Verhaltensintentionen korrelierten dabei stark mit der Einstellung und dem Interesse der 

Schüler*innen (Sieg und Dreesmann, 2021). Ebenfalls wurde untersucht, wie sich ein 

naturbasiertes Umweltbildungsprogramm auf die Umwelteinstellungen und das Verhalten von 

Grundschulkindern auswirkt (Collado et al., 2020). Die Umwelteinstellungen der Kinder wurden 

mit der NEP Skala gemessen. Es wurde ein Prä- und Posttest-Design verwendet, um 

Veränderungen zu bewerten. Die Ergebnisse zeigten, dass die Kinder in der 

Interventionsgruppe nach dem Programm signifikant positivere Umwelteinstellungen hatten 
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als die Kontrollgruppe (Collado et al., 2020). Bei einer langfristigen Studie wurde über neun 

Jahre hinweg untersucht, wie sich informelle Umweltbildung auf die Umwelteinstellungen und 

das kognitive Wissen von Schüler*innen auswirken (Baierl et al., 2021). Die 

Umwelteinstellungen wurden mit der "Two Major Environmental Values" (2-MEV) Skala 

gemessen, die die Dimensionen "Erhaltung" (Preservation - PRE) und "Nutzung" (Utilization - 

UTL) erfasst. Es wurde ein Prä-Post-Test-Design verwendet, um Veränderungen in den 

Einstellungen zu bewerten. Die Ergebnisse zeigten, dass die langfristige Teilnahme an 

informeller Umweltbildung zu einer signifikanten Zunahme von Erhaltungswerten und einer 

Abnahme von Nutzungswerten führte, was auf eine positivere Umwelteinstellung hindeutet. 

Externe Faktoren wie demografische Merkmale (z.B. Alter, Geschlecht, Wohnort) spielen 

ebenfalls eine wichtige Rolle. Mädchen und Kinder aus ländlichen Gebieten zeigten häufig 

stärkeres umweltbewusstes Verhalten. Zudem beeinflussten Eltern das Verhalten ihrer Kinder 

als Vorbilder und durch direkte Kommunikation. Der Kontakt mit der Natur, sowohl direkt durch 

Aktivitäten im Freien als auch indirekt über Medien, fördert eine stärkere Bindung zur Umwelt 

und damit umweltfreundliches Verhalten (Liu & Green, 2024). 

Forschungslücken bestehen in den Bereichen soziale Normen, Infrastruktur und die 

langfristigen Auswirkungen von Umweltbildung und Naturerfahrungen (Sieg & Dreesmann, 

2021; Baierl et al., 2021). Zudem fehlt es an Studien, die geschlechtsspezifische und kulturelle 

Unterschiede im umweltfreundlichen Verhalten von Kindern genauer untersuchen (Collado et 

al., 2020; Yang et al., 2022; Liu & Green, 2024). Während der Recherche stellte sich heraus, 

dass die numerischen Werte der Berechnungen zu Umwelteinstellungen häufig nicht publiziert 

werden.  

Der zweite Teil dieser Dissertation hat das Ziel, die Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellung 

von Kindern und Jugendlichen zu beschreiben und zu analysieren, wie sie sich zwischen 

verschiedenen Gruppen unterscheidet. Mit den Ergebnissen ist es dann möglich, dass 

Maßnahmen und Unterrichtskonzepte an die Zielgruppe angepasst werden können und sie 

somit mehr Erfolg versprechen. Der zweite Artikel verfolgt folgende zwei Forschungsfragen: 

(1) Wie sind die aktuellen Umwelteinstellungen (UTL und PRE) und affektiv-motivationalen 

Überzeugungen in Bezug auf Nachhaltigkeit bei Sekundarschülern in Deutschland und 

unterscheiden sie sich in Bezug auf Geschlecht, Alter, Schulform und sozioökonomischen 

Status? (2) Wie unterscheiden sich die Umwelteinstellungen (UTL und PRE) und die affektiv-

motivationalen Überzeugungen zur Nachhaltigkeit bei den Schüler*innen in Abhängigkeit von 

der Zeit, die sie in der Natur verbringen? 
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III Methodische Vorgehensweise 

In diesem Kapitel wird zunächst die allgemeine methodische Herangehensweise des Projekts 

Klima bewegt! beschrieben, in das diese Arbeit eingebettet ist. Anschließend werden der 

Intervention Mapping (IM)-Ansatz und die empirische Erhebung beschrieben.  

Generell war das Vorhaben des Projekts Klima bewegt! auf drei Jahre beschränkt. Klima 

bewegt!, das im Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2021 durchgeführt wurde 

und vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz gefördert wurde, gliederte sich in 

drei Phasen: die Entwicklungsphase - anhand des IM-Ansatzes wurden Übungen für den 

regulären Sportunterricht entwickelt, um Themen der nachhaltigen Entwicklung durch 

Sportübungen zu integrieren; die Pilotierungsphase - einschließlich der Erfassung der 

Einstellungen, um die Bedarfe in den gewählten Schultypen und Klassenstufen festzustellen, 

sodass die Übungen in der Praxis zielgerichtet angewendet werden können; sowie die 

Disseminationsphase. Ursprünglich war eine umfassende Pilotierung geplant, die jedoch 

aufgrund der COVID-19-Pandemie nicht wie vorgesehen umgesetzt werden konnte. 

Stattdessen wurde eine Befragung von Lehrkräften durchgeführt, um Bewertungen der 

Materialien zu erfassen. Lehrkräfte gaben dabei Rückmeldung zu Aspekten wie der 

didaktischen Aufbereitung, der inhaltlichen Aktualität und der Umsetzbarkeit im Schulalltag. 

Die Evaluation erfolgte anhand standardisierter Fragebögen, die eine Analyse der Stärken und 

Schwächen der Materialien ermöglichten, um sie in einer überarbeiteten Version zu 

veröffentlichen. Diese Schrift konzentriert sich auf die Entwicklungsphase sowie die Erfassung 

der Einstellungen. Im Folgenden wird deshalb die jeweilige Methodik detailliert beschrieben 

6 Intervention Mapping-Ansatz 

Die Auswahl der geeigneten Methode zu Beginn der Entwicklung stellte sich als 

Herausforderung dar. Zunächst wurden Interventionsentwicklungsmethoden recherchiert, um 

eine geeignete Auswahl zu treffen. Ein aus der Gesundheitsförderung stammendes, häufig 

verwendetes Modell ist das PRECEDE/PROCEED Modell (PPM) von Green und Kreuter 

(2005), welches einen strukturierten Rahmen zur Entwicklung, Umsetzung und Bewertung von 

Interventionen bietet. Es gliedert sich in zwei Hauptphasen: PRECEDE (Predisposing, 

Reinforcing, and Enabling Constructs in Educational Diagnosis and Evaluation), in der eine 

umfassende Bedarfsanalyse sowie die Identifikation von Einflussfaktoren erfolgt, und 

PROCEED (Policy, Regulatory, and Organizational Constructs in Educational and 

Environmental Development), in der Maßnahmen geplant, umgesetzt und evaluiert werden. 

Trotz seiner Vorteile kann das Modell auch Herausforderungen mit sich bringen. Es ist 

komplex, ressourcen- und zeitintensiv und erfordert eine umfangreiche Datenerhebung. Im 

Bildungsbereich wird vermehrt mit design-based Ansätzen gearbeitet, bspw. das Educational 

Design Research (EDR) (Plomp und Nieven, 2013). EDR ist ein systematischer und iterativer 
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Ansatz zur Entwicklung und Erforschung von Bildungsinnovationen. Ziel ist es, praxisrelevante 

Lösungen für komplexe Bildungsprobleme zu entwickeln, die sowohl in der Theorie als auch 

in der Praxis fundiert sind (Plomp und Nieven, 2013). Dieser Ansatz soll die Entwicklung von 

Interventionen zu Lehrmethoden, Bildungsprogrammen und Unterrichtsmaterialien 

unterstützen (McKenney und Reeves, 2012). Er verbindet theoretische Erkenntnisse aus der 

Wissenschaft mit praktischen Bildungsinnovationen (Plomp und Nieven, 2013). Er besteht aus 

mehreren Zyklen von Design, Implementierung, Analyse und Re-Design. EDR wurde nicht 

gewählt, da sein iterativer und praxisorientierter Charakter stärker auf kontinuierliche 

Anpassungen ausgelegt ist, was in diesem Fall nicht optimal zu den klar definierten Zielen und 

zeitlichen Rahmenbedingungen von Klima bewegt! passte (Barab & Squire, 2004). Der 

flexible, aber weniger strukturierte Ansatz von EDR war für die spezifischen Anforderungen 

der Zielsetzung weniger geeignet, da eine systematische und theoriegeleitete 

Herangehensweise erforderlich war (Reeves, McKenney & Herrington, 2011).  

Ein weiteres Modell stellt das Intervention Mapping (IM) dar, das auch seine Wurzeln im 

Bereich der Gesundheitsförderung hat. Der IM Ansatz wurde für das Klima bewegt! Projekt 

gewählt, da er einen systematischen und theoriegeleiteten Prozess zur Entwicklung und 

Implementierung von Interventionen bietet (Bartholomew Eldredge et al., 2016). Der Ansatz 

wurde ursprünglich als methodischer Rahmen für die Erstellung von 

Gesundheitsinterventionen entwickelt. Er kann jedoch problemlos für die Entwicklung von 

Interventionen in diversen Kontexten angewendet werden. Er wurde beispielsweise im Kontext 

von Gewalt in der Partnerschaft (Kalokhe et al., 2019) oder Aufklärungsunterricht (Brown et 

al., 2012) angewendet.  Der IM-Ansatz besteht aus sechs aufeinander aufbauenden, iterativen 

Schritten, die eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Intervention ermöglichen (siehe Abb. 

8). Dies ist besonders wertvoll in Projekten, bei denen mehrere Faktoren und Perspektiven 

berücksichtigt werden müssen. Die detaillierten Anleitungen und Aufgaben, die jedem Schritt 

zugrunde liegen, erleichtern die Anwendung, auch wenn der Prozess insgesamt anspruchsvoll 

ist. Ein entscheidender Vorteil von IM ist seine theorie- und evidenzbasierte 

Herangehensweise, die gleichzeitig praxisnahe Leitlinien für die systematische Entwicklung 

bietet (Bartholomew Eldredge et al., 2016). Vergleichsweise zum PPM geht das IM stärker ins 

Detail, insbesondere bei der Verknüpfung von Theorien, Evidenz und praktischer Anwendung. 

Es legt einen klaren Fokus darauf, welche Methoden und Strategien tatsächlich effektiv sind, 

während PPM eher eine allgemeine Struktur bietet. IM war besonders geeignet, um 

Klimathemen im Sportunterricht zu integrieren – eine komplexe Aufgabe, die das Wissen und 

die Einstellungen der Schüler*innen und den bestehenden Sportlehrplan berücksichtigt. Für 

die Entwicklung einer Intervention, die Klimawissen und umweltfreundliche Einstellungen in 

den Sportunterricht einbringt, ist es essenziell, mehrere Verhaltenstheorien und theoretische 

Modelle zu integrieren, um zu verstehen, wie umweltfreundliche Einstellungen gefördert und 
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in den Unterrichtsalltag eingebaut werden können. Zudem konnte durch das IM sichergestellt 

werden, dass die Intervention auf validen theoretischen Grundlagen basiert, was zur 

wissenschaftlichen Fundierung und Glaubwürdigkeit der Studie beiträgt. Dies ist für ein 

Pilotprojekt, wie Klima bewegt!, eine wichtige Basis. 

In diesem Dissertationsprojekt war IM besonders hilfreich, da es eine klare Struktur zur 

Verfeinerung des Interventionsplanungsprozesses lieferte und gleichzeitig die Integration 

evidenzbasierter Theorien ermöglichte (Bartholomew Eldredge et al., 2016). Dies unterstützte 

die Entwicklung eines strukturierten Rahmens zur Messung der Auswirkungen der Intervention 

auf das Wissen der Schüler*innen über Klimafragen sowie auf deren Einstellung gegenüber 

umweltfreundlichem Handeln. Zudem half der Ansatz, einen Interventionsplan zu gestalten, 

der sowohl die Relevanz des Themas für die Schüler*innen als auch die Machbarkeit der 

Umsetzung im regulären Sportunterricht sicherstellt. Die sechs Schritte und damit 

verbundenen Aufgaben des IM-Prozesses können in Abbildung acht betrachtet werden.  

Das IM birgt eine teamorientierte Entwicklung und bietet hierfür eine Basis an Begriffen „für 

die Programmplanung, Verfahren für die Planung von Aktivitäten und technische 

Unterstützung bei der Identifizierung theoriebasierter Determinanten und deren Abstimmung 

mit geeigneten Methoden für Veränderungen“ (Bartholomew Eldredge et al., 2016). Diese 

Aspekte waren entscheidend, um die Intervention partizipativ zu gestalten, verschiedene 

Akteure (Lehrkräfte, Schüler*innen, externe Bildungsinstitutionen) einzubeziehen und 

gleichzeitig eine solide wissenschaftliche Fundierung zu gewährleisten.  

Während der Planung der Intervention und der Auswahl des Interventionsentwicklungs-

Ansatzes bestand der Plan, die Intervention bis zum Ende des IM, also bis zur Pilotierung, 

Umsetzung und Evaluation durchzuführen. Somit bestand bei der Auswahl des IM das 

Argument, dass das IM eine Grundlage für die Evaluation der Intervention bietet, was für die 

Messung von Veränderungen in der Umwelteinstellung von entscheidender Bedeutung ist. Auf 

Grund der COVID-19-Pandemie konnten Schritt fünf und sechs nur bedingt bzw. nicht 

durchgeführt werden, sodass nach Schritt vier das Protokoll des IM in dieser Studie endet.  

Im Folgenden werden die einzelnen Schritte und erledigten Aufgaben des IM-Ansatzes kurz 

beschrieben. Alle nachfolgenden Abbildungen stammen aus dem originalen Ansatz und sind 

jeweils auf Gesundheitsinterventionen ausgerichtet.  
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Evaluation 

Step Tasks 

Step 1  

 

Logic Model of the Problem 

• Establish and work with a planning group 

• Conduct a needs assessment to create a logic 

model of the problem 

• Describe the context for the intervention including 

the population, setting, and community 

• State program goals 

Step 2 

 

Program Outcomes and Objectives – Logic 

Model of Change 

• State expected outcomes for behavior and 

environment 

• Specify performance objectives for behavioral and 

environmental outcomes 

• Select determinants for behavioral and 

environmental outcomes 

• Construct matrices of change objectives 

• Create a logic model of change 

Step 3 

 

Program Design 

• Generate program themes, components, scope, 

and sequence 

• Choose theory- and evidence-based change 

methods 

• Select or design practical applications to deliver 

change methods 

Step 4 

 

Program Production 

• Refine program structure and organization  

• Prepare plans for program materials 

• Draft messages, materials, and protocols 

• Pretest, refine, and produce materials 

Step 5 

 

Program Implementation Plan 

• Identify potential program users (adopters, 

implementers, and maintainers) 

• State outcomes and performance objectives for 

program use 

• Construct matrices of change objectives for 

program use  

• Design implementation interventions 

Step 6 

 

Evaluation Plan 

• Write effect and process evaluation questions 

• Develop indicators and measures for assessment 

• Specify the evaluation design 

• Complete the evaluation plan 

     Implementation 

Abbildung 8 Alle Schritte des IM Ansatzes nach Bartholomew Eldredge et al. (2016) 

6.1 Schritt 1: Logisches Modell des Problems 

Schritt eins, welcher mit dem logischen Modell des Problems (siehe Abb. 9) beendet wird, 

beginnt mit der Erstellung einer Planungsgruppe. Diese Planungsgruppe, bestehend 

beispielsweise aus Wissenschaftlern, Praktikern, Politikern oder Geschäftsleuten, kommt im 
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Laufe der Entwicklung immer wieder zusammen, um die Schritte zu bereichern. Es wird über 

Probleme, Lösungen und Ergebnisse diskutiert und diese werden ggf. revidiert. In Schritt eins 

führt der/die Planer*in mit der planungsgruppe eine wissenschaftliche Bedarfsanalyse durch, 

um den Kontext und anschließend in Schritt zwei die Determinanten für die Intervention zu 

definieren. Abschließend werden mithilfe des logischen Modells des Problems Programmziele 

festgelegt. 

 

Abbildung 9 Produkt aus Schritt 1: Logisches Modell des Problems (Bartholomew Eldredge et al., 2016) 

Mit dem ersten Schritt begann die Adaption zur Anwendung auf das Promotionsprojekt. Da 

Klima bewegt! den Fokus auf die Schüler*innen legt, wurden die Umweltfaktoren und die damit 

zusammenhängenden persönlichen Determinanten nicht beachtet. Der Fokus auf die 

Schüler*innen wurde jedoch mit der Integration dieser bei den ausgiebigen Workshops und 

einer hoch einzustufenden Partizipation von Seiten der Praktiker*innen aus der 

Umweltbildung, Schüler*innen und weiteren Wissenschaftler*innen mit Expertise zu 

Schulinterventionen erhöht (Laverack & Labonté, 2000; King, 2012; Laverack, 2008). Mit Mind-

Mapping und einem World Café wurden Methoden gewählt, bei denen sich alle 

Gruppenmitglieder beteiligen können (Burgess-Allen & Owen-Smith, 2010; Löhr, Weinhardt & 

Sieber, 2020). In diesem Schritt wurde das Einflussschema umweltgerechten Alltagshandelns 

als Basis für die zu identifizierenden Determinanten von Umwelt- und Nachhaltigkeitsverhalten 

der ausgewählten Zielgruppe festgelegt (siehe Kapitel 2.4). Mit der Planungsgruppegruppe 

wurden die klimarelevanten Schwerpunkte „Kleidung, Ernährung, Müll und Mobilität“ 

ausgewählt und das Setting auf den Sportunterricht in 6. und 7. Klassen festgelegt.  
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Es wird das Programmziel festgelegt: “Nach der Teilnahme am Programm Klima bewegt! im 

regulären Sportunterricht zeigen die Schüler*innen eine Verbesserung des 

Nachhaltigkeitsverhaltens, insbesondere in den Bereichen Kleidung, Ernährung, Müll und 

Mobilität.“ 

6.2 Schritt 2: Logisches Modell der Veränderung 

Im zweiten Schritt werden mithilfe der Erkenntnisse aus Schritt eins, Programmergebnisse und 

–ziele, festgelegt. Dies beinhaltet eine Definition von Teilzielen, um das Gesamtziel der 

Intervention zu erreichen. Inhalt sind Überlegungen dazu, wie eine Verhaltensänderung 

hervorgerufen werden kann um das definierte Problem zu verringern. In Matrizen werden diese 

Teilziele dann mit ausgewählten Determinanten aus einem, in Schritt eines festgelegten 

Modells oder weiteren Determinanten aus der Literatur, kombiniert und dadurch 

Veränderungsziele festgelegt. Die Veränderungsziele unterstützen das Verständnis der 

Planungsgruppe, was getan werden muss, um eine Veränderung im Verhalten zu erreichen. 

Abschließend wird ein logisches Modell der Veränderung erstellt, welches einen Überblick 

über die Ziele und die Determinanten der Verhaltens- und Umweltfaktoren gibt (siehe Abb. 

10).  

 

Abbildung 10 Produkt aus Schritt 2: Logisches Modell der Veränderung (Bartholomew Eldredge et al., 2016) 

Im Sinne des Programmziels werden Programmergebnisse definiert. Zum Beispiel „1 

Reduktion von Kleiderkonsum“. Unter diesem Ergebnis werden weitere detailliertere Ziele 

beschrieben: „1a Sich häufiger gegen den Kauf neuer Kleidung entscheiden; 1b Nachhaltige 

Kleidung kaufen; 1c Kleider tauschen oder Second-Hand Kleidung tragen“. Jedes einzelne 

Leistungsziel wird mit einem von fünf ausgewählten Determinanten aus dem 

Normaktivationsmodell kombiniert und es entstehen Veränderungsziele. In diesem Beispiel 

kombinieren wir „1a Sich häufiger gegen den Kauf neuer Kleidung entscheiden“ mit der ersten 

Determinante aus dem Modell „Bewusstheit des Problems/Wissen“. Hierbei entstehen die 

Veränderungszieleziele „Wissen um die hohen CO2 Emissionen beim Kauf von neuer 
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Kleidung“ und „Wissen, dass die Arbeitsbedingungen in der Kleiderproduktion sehr schlecht 

sind“. In Tabelle 1 können alle Veränderungsziele eingesehen werden. Diese kann in 

englischer Sprache als Zusatzmaterial von Artikel eins heruntergeladen werden.  

Tabelle 1 Matrix der Veränderungsziele für das Klima bewegt! Programm 

P
ro

g
ra

m
m

e
rg

e
b

n
is

s
e

 

Leistungsziele 
(Performance 
Objectives) 
Schüler*innen 

Persönliche Determinanten 

D.1 Bewusstheit 
des Problems 

D.2 Bewusstheit 
der Relevanz des 
eigenen 
Verhaltens 

D.3 Bewusstheit 
eigener 
Fähigkeiten/ 
Selbstwirksamkeit 

D.4 pers. 
ökologische 
Norm 

D.5 soziale 
Norm 

 Schüler*innen… 

R
e
d

u
k

ti
o

n
 v

o
n

 K
le

id
e
rk

o
n

s
u

m
 

1a 

Verzichten 
häufiger auf den 
Kauf neuer 
Kleidung 

i. Wissen um den 
hohen CO2 
Verbrauch bei der 
Herstellung von 
Kleidung 

ii. Wissen um die 
prekären 
Arbeitsbedingungen 
in den 
Produktionsländern 

Schätzen das 
eigene 
Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

Trauen sich zu, 
häufiger auf neue 
Kleidungsstücke zu 
verzichten 

Empfinden den 
persönlichen 
Verzicht als 
wichtigen 
Beitrag zum 
Klimaschutz 

Sind stolz 
darauf, seltener 
neue 
Kleidungsstücke 
zu kaufen 

1b 

Kaufen 
nachhaltig 
hergestellte 
Kleidung 

i. siehe Zeile 1 

ii. Wissen, dass es 
nachhaltige 
Kleidung gibt 

iii. Wissen, wo 
nachhaltige 
Kleidung gekauft 
werden kann 

Schätzen das 
eigene 
Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

 

i. Trauen sich zu, 
nachhaltige 
Kleidung zu 
erkennen ii. Trauen 
sich zu, sich für 
nachhaltig 
hergestellte 
Kleidung zu 
entscheiden 

 

Finden es 
wichtig, 
nachhaltige 
Kleidung zu 
kaufen 

Sind stolz 
darauf, 
nachhaltige 
Kleidungsstücke 
zu haben 

 

1c 

Tauschen 
Kleidung / tragen 
secondhand 
Kleidung 

i. siehe Zeile 1 

ii. Kennen 
Möglichkeiten und 
Orte zum Kleider 
tauschen 

Schätzen das 
eigene 
Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

Trauen sich zu, 
secondhand 
Kleidung zu tragen 

Finden es 
wichtig, Kleider 
zu tauschen 
und somit 
länger zu tragen 

Sind stolz darauf 
Kleider zu 
tauschen 

V
e
rä

n
d

e
ru

n
g

 d
e
r 

E
s

s
e

n
s

g
e

w
o

h
n

h
e
it

e
n

 

2a 
Verzichten 
häufiger auf 
Fleisch 

i. Wissen um den 
hohen CO2 
Verbrauch bei der 
Herstellung von 
Fleisch 

ii. Kennen Gerichte 
ohne Fleisch 

Schätzen das 
eigene 
Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

i. Trauen sich zu, 
häufiger auf Fleisch 
zu verzichten 

ii. Trauen sich zu, 
Rezepte ohne 
Fleisch zu finden 

Finden es 
wichtig, häufiger 
auf Fleisch zu 
verzichten 

Sind stolz 
darauf, häufiger 
auf Fleisch zu 
verzichten 

2b 
Kaufen saisonale 
Produkte 

i. Wissen was 
saisonale Produkte 
sind 

ii. Wissen um den 
geringeren CO2 
Verbrauch 
saisonaler Produkte 

iii. Wissen, wo 
saisonale Produkte 
gekauft werden 
können 

Schätzen das 
eigene 
Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

i. Trauen sich zu, 
saisonale Produkte 
zu erkennen 

ii. Trauen sich zu, 
Gerichte mit 
saisonalen 
Produkten zu 
kochen 

 

Finden es 

wichtig, 
saisonale 
Produkte zu 
kaufen 

 

i. Sind stolz 
darauf saisonale 

Produkte zu 
kaufen 

ii. Sind stolz 
darauf saisonale 
Produkte zu 
essen 
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2c 
Kaufen regionale 
Produkte 

i. Wissen, was 
regionale Produkte 
sind 

ii. Wissen um den 
geringeren CO2 
Verbrauch 
regionaler Produkte 

iii. Wissen, wo 
regionale Produkte 
gekauft werden 
können 

 

Schätzen das 
eigene 
Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

i. Trauen sich zu, 
regionale Produkte 
zu erkennen 

ii. Trauen sich zu, 
Gerichte mit 
regionalen 
Produkten zu 
kochen 

Finden es 
wichtig, 
regionale 
Produkte zu 
kaufen 

 

i. Sind stolz 
darauf regionale 
Produkte zu 
kaufen 

ii. Sind stolz 
darauf regionale 
Produkte zu 
essen 

V
e
rä

n
d

e
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n
g

 i
m

 U
m

g
a

n
g

 m
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ü
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3a 

Verzichten 
häufiger auf den 
Kauf verpackter 
Produkte 

i. Wissen um den 
großen CO2 
Verbrauch bei der 
Herstellung von 
Verpackungen 

ii. Wissen um das 
Problem der 
Entsorgung von 
Verpackungen iii. 
Wissen, wo es 
unverpackte 
Produkte gibt 

Schätzen das 
eigene 

Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

Trauen sich zu, 
sich für wenig 
verpackte Produkte 
zu entscheiden 

Finden es 
wichtig, wenig 

verpackte 
Produkte zu 
kaufen 

Sind stolz 
darauf, wenig 

verpackte 
Produkte zu 
kaufen 

3b 
Werfen wenig 
Essen weg 

i. Wissen, dass viel 
Nahrung 
weggeworfen wird 

ii. Wissen, dass in 
manchen Teilen der 
Erde Nahrung 
knapp ist 

iii. Wissen, dass 
Essen nach MHD 
gegessen werden 
kann 

Schätzen das 
eigene 
Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

i. Trauen sich zu, 
ihren Hunger richtig 
einzuschätzen 

ii. Trauen sich zu 
Nahrungsmittel mit 
abgelaufenem 
MHD zu essen 

Finden es 
wichtig sorgsam 
mit 
Nahrungsmittel 
umzugehen 

Sind stolz 
darauf, wenig 
Nahrungsmittel 
wegzuwerfen 

3c 
Entsorgen keinen 
Müll in der Natur 

i. Wissen, dass Müll 
in der Natur der 
Umwelt schadet. 

ii. Wissen, dass 
Müll bis zur 
nächsten Tonne 
mitgenommen 
werden kann 

Schätzen das 
eigene 
Konsumverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

Trauen sich zu, den 
Müll im nächsten 
Mülleiner zu 
entsorgen 

Finden es 
wichtig, Müll 
nicht in die 
Natur zu werfen 

Sind stolz 
darauf, Müll 
nicht in die 
Natur zu werfen 

3d 
Entsorgen Müll in 
die richtige 
Tonne 

i. Wissen, dass es 
Mülltrennung gibt 

ii. Wissen, dass 
Müll unterschiedlich 
verarbeitet wird 

iii. Kennen die 
Unterschiede von 
Müll 

iiii. Wissen, welcher 

Müll in welche 
Tonne gehört 

schätzen das 
eigene Verhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

Trauen sich zu, den 
Müll richtig zu 
trennen 

 

Finden es 
wichtig, Müll zu 
trennen 

Sind stolz 
darauf, Müll 
trennen zu 
können 
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e
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a

h
rr

a
d

/ö
ff

e
n

tl
ic

h
e

n
 V

e
rk

e
h

rs
m

it
te

ln
 

4a 

Fahren mit dem 
Rad oder 
öffentlichen 
Verkehrsmitteln 
zur Schule 

i. Kennen den Weg 
in die Schule 

ii. Wissen um den 
hohen CO2 Ausstoß 
von PKWs 

iii. Wissen, dass in 
der Stadt 
Platzmangel 
herrscht 

schätzen das 
eigene 
Transportverhalten 
als relevant für den 
Klimaschutz ein 

Trauen es sich zu, 
mit dem Rad oder 
öffentlichen 
Verkehrsmitteln in 
die Schule zu 
fahren. 

Finden es 
wichtig mit dem 
Rad oder 
öffentlichen 
Verkehrsmitteln 
in die Schule zu 
fahren 

Sind stolz 
darauf, mit dem 
Rad oder 
öffentlichen 
Verkehrsmitteln 
in die Schule zu 
kommen 

4b 
Fahren mit dem 
Rad oder ö.V. in 
ihrer Freizeit 

i. Kennen sich in 
der Umgebung aus 

ii. Wissen, dass in 
der Stadt 

Können einordnen, 
warum es wichtig 
ist, dass sie mit 
dem Rad oder 
öffentlichen 

Trauen es sich zu, 
mit dem Rad oder 
öffentlichen 

Finden es 
wichtig mit dem 
Rad oder 
öffentlichen 

Sind stolz 
darauf, mit dem 
Rad oder 
öffentlichen 
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Platzmangel 
herrscht 

iii. Wissen, dass 
viel Fläche für 
Parkplätze genutzt 
wird 

 

Verkehrsmitteln 
fahren 

Verkehrsmitteln zu 
fahren. 

Verkehrsmitteln 
zu fahren 

Verkehrsmitteln 
zu fahren 

4c 
Bitten ihre Eltern 
weniger mit dem 
Auto zu fahren 

i. siehe oben 

ii. Wissen, dass ihre 
Eltern einen 
Einfluss haben 
können 

iii. Wissen, wie sie 
mit den Eltern 
kommunizieren 
können 

Können einordnen, 
warum es wichtig 
ist, die Eltern um 
weniger 
Autofahren zu 
bitten 

Trauen es sich zu, 
die Eltern um 
weniger Autofahren 
zu bitten 

Finden es 
wichtig, die 
Eltern um 
weniger 
Autofahren zu 
bitten 

Sind stolz 
darauf, mit den 
Eltern über 
weniger 
Autofahren zu 
kommunizieren 

 

6.3 Schritt 3: Programmgestaltung 

Im dritten Schritt des IM-Ansatzes werden Methoden und ihre praktischen Anwendungen 

recherchiert und für die einzelnen Veränderungsziele festgelegt, um Verhaltensänderungen 

von Individuen und/oder kleinen Gruppen hervorzurufen. Ebenfalls kann das Ziel sein, 

gesellschaftliche Faktoren zu verändern, um Auswirkungen auf die Umwelt zu erlangen. 

Methoden gelten, nach dem IM, als Interventionsmethoden, wenn diese theoriegeleitet und 

von der Wissenschaft als verhaltensändernd bestätigt sind. Die praktischen Anwendungen 

sind dann solche, die die Methoden operationalisieren und in der Praxis zur theoriegeleiteten 

Verhaltensänderung führen.  

Genutzt wird beispielsweise das erste definierte Veränderungsziel „Wissen um die hohen CO2 

Emissionen beim Kauf von neuer Kleidung“ und es werden Methoden wie das „Nutzen von 

Bildern, Diskussion, Argumentieren und Aktives Lernen“ für einen „Fitnessparkur mit 

spezifischen Stationen zur Produktion eines T-Shirts“ ausgewählt. Dieses Vorgehen wird für 

alle acht Einheiten mit jeweils neunzig Minuten entwickelt. Zusätzlich zu den Vorgaben des IM 

wurden Beschreibungen der Anwendung hinzugefügt, damit die Lesenden sich besser 

vorstellen können, wie die Umsetzung von Klimathemen im Sportunterricht aussehen können. 

Das Programm beinhaltet sechs Einheiten für drinnen und zwei Einheiten für draußen. Es 

werden alle sportlichen Handlungsfelder einbezogen, außer Schwimmen und Schneesport, da 

davon ausgegangen werden kann, dass diese Sportarten nicht an jeder Schule und jeder 

sechsten bzw. siebten Klasse durchgeführt werden kann. Alle Methoden und Anwendungen 

mit ihren jeweiligen Veränderungszielen können in der folgenden Tabelle zwei eingesehen 

werden. Diese kann in englischer Sprache auch als Zusatzmaterial von Artikel eins 

heruntergeladen werden. 
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Tabelle 2 Methoden und Anwendungen für Schüler*innen in Bezug auf die Determinanten und Veränderungsziele 

aus dem Programm Klima bewegt! 

Veränderungsziele Anwendung Beschreibung der Anwendung Methoden 

Programmergebnis: Reduktion von Kleiderkonsum 

Persönliche Determinante D.1 Bewusstheit des Problems 

Schüler*innen…  

Wissen um den hohen CO2 
Verbrauch bei der Herstellung von 
Kleidung 

Fitness Parkour mit speziellen 
Stationen, welche die 
Produktionsschritte eines T-Shirts 
darstellen 

In der Turnhalle sind vier 
verschiedene Fitnessstationen 
aufgebaut. Jede Station steht für 
einen Teil der Produktion eines T-
Shirts (Baumwollpflücken in 
Kasachstan, Spinnen von Garn in 
Indien, Stoffproduktion in China, 
Konfektion in Bangladesch, Verkauf 
in Deutschland). Zum Aufwärmen 
laufen der Lehrer und die 
Schüler*innen in einer Reihe durch 
die Turnhalle. Die Lehrkraft nimmt 
die Schüler*innen mit auf eine 
imaginäre Reise. An jeder Station 
informiert die Lehrkraft über die 
dortigen T-Shirt-
Produktionsbedingungen und 
bespricht lange Transportwege und 
CO2-Emissionen von Transport und 
Produktion. Die Schüler*innen 
imitieren die jeweiligen Aufgaben 
(z.B. Hocken und Strecken beim 
Baumwollpflücken). 

Verwendung von Bildmaterial a 

Diskussion a 

Argumentieren a 

Aktives Lernen a 

Wissen um die prekären 
Arbeitsbedingungen in den 
Produktionsländern 

Stationen bieten Informationen über 
verschiedene Ansätze zur 
Herstellung eines T-Shirts 

Anschließend dienen die Stationen 
als Fitness-Parkour, bei dem die 
Schüler*innen selbst entscheiden 
können, wie viel Aufwand sie 
betreiben wollen (der Aufwand, den 
sie bei der Übung betreiben, 
entspricht dem (finanziellen) 
Aufwand, den sie bereit sind, für ein 
fair und ökologisch produziertes T-
Shirt aufzuwenden). 

Wissen, dass es nachhaltige 
Kleidung gibt 

Reflektion 

Die Gruppe reflektiert und diskutiert 
die getroffenen Entscheidungen und 
ihre Einstellung zu dem behandelten 
Thema. 

D.2 Bewusstheit der Relevanz des eigenen Verhaltens 

Schätzen das eigene 
Konsumverhalten als relevant für 
den Klimaschutz ein 

Imaginäre Produktion eines eigenen 
T-Shirts 

Die Schüler*innen werden mit den 
Konsequenzen ihrer eigenen 
Konsumentscheidungen konfrontiert, 
indem sie den Parkour durchführen. 
Bereitstellung von Informationen 
über Alternativen in der Reflexion. 

Bewusstseinsbildung a 

D.3 Bewusstheit eigener Fähigkeiten/ Selbstwirksamkeit 
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Trauen sich zu, häufiger auf neue 
Kleidungsstücke zu verzichten 

Imaginäre Produktion eines eigenen 
T-Shirts 

Durch die Durchführung des 
Parcours und die Entscheidung über 
den Umfang der Anstrengung, die 
sie bereit sind, auf sich zu nehmen, 
erfahren die Schüler*innen eine 
Entscheidungsfindung zu diesem 
Thema. 

Aktives Lernen a 

Zielsetzung a, b 

Trauen sich zu, sich für nachhaltig 
hergestellte Kleidung zu 
entscheiden 

Festlegen des eigenen zukünftigen 
Verhaltens 

Die Schüler*innen definieren ihr 
zukünftiges Verhalten beim Kauf von 
Kleidung selbst. 

D.4 Persönliche ökologische Norm 

Empfinden den persönlichen 
Verzicht als wichtigen Beitrag zum 
Klimaschutz 

Reflektion 

Die Schüler*innen vergleichen ihr 
Bild von einer Person, die günstige 
Kleidung kauft, mit einem möglichen 
Bild von einer Person, die ethisch 
und nachhaltig produzierte/weniger 
Kleidung kauft. 

Selbsteinschätzung a 

Diskussion a 

Finden es wichtig, nachhaltige 
Kleidung zu kaufen 

D.5 Soziale Norm 

Sind stolz darauf, seltener neue 
Kleidungsstücke zu kaufen 

Reflektion 

Die Schüler*innen vergleichen ihre 
Konsumentscheidungen. 

Neubewertung der Umwelt a, b 
Gelegenheiten zum sozialen 
Vergleich bieten a, b 

Sind stolz darauf, nachhaltige 
Kleidungsstücke zu haben 

Außerdem stellen sich die 
Schüler*innen vor, wie wichtige 
Personen (z. B. Gleichaltrige, 
Familie) über ihre (neuen) 
Konsumentscheidungen denken 
würden. 

Programmergebnis: Veränderung der Essensgewohnheiten 

D.1 Bewusstheit des Problems 

Wissen, was saisonale/regionale 
Produkte sind 

Laufendes Quiz zu verschiedenen 
Obst- und Gemüsesorten und deren 
Herkunft 

Verschiedene Obst- und 
Gemüsesorten und ihre Herkunft 
werden in einem laufenden Quiz 
behandelt. Karten mit Bildern von 
Obst/Gemüse und Informationen 
über Erntezeiten und deren Land 
werden an die Gruppen verteilt. Die 
Lehrkraft nennt eine Jahreszeit und 
die Schüler*innen müssen raten, ob 
ihr Obst/Gemüse regional (in 
Deutschland) zu dieser Zeit wächst. 
Während die Schüler*innen mit den 
richtigen Lebensmittelkarten um 
einen Kegel laufen, versucht der 
Rest der Gruppe, die 
entsprechenden Obst-
/Gemüsekarten in einer Box zu 
finden. Die Schüler*innen lernen die 
Erntezeiten der Produkte in 
bestimmten Regionen kennen. 

Verwendung von Bildmaterial, a 

Diskussion a 

Argumentieren a 

Aktives Lernen a 

Wissen um den hohen CO2 
Verbrauch bei der Herstellung von 
Fleisch 

Hindernisparcours fordert die 
Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Speisen und deren 
CO2-Wert 

Die Schüler*innen werden über den 
CO2-Wert der verschiedenen 
Mahlzeiten informiert. Sie werden 
aufgefordert, in einer Kleingruppe ihr 
bevorzugtes Essen auszuwählen 
und einen Hindernisparcours 
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mehrmals zu überwinden. Je höher 
der CO2-Wert der gewählten 
Mahlzeit ist, desto mehr Runden 
müssen absolviert werden. 

Wissen um den geringeren CO2 
Verbrauch saisonaler/regionaler 
Produkte 

Reflektion 

Die Schüler*innen reflektieren und 
diskutieren ihre 
Essensentscheidungen. Außerdem 
wird der Zusammenhang zwischen 
geringeren CO2-Emissionen und 
saisonalen und regionalen 
Produkten erläutert und diskutiert. 

Wissen, wo saisonale/regionale 
Produkte gekauft werden können 

Hausaufgabe 

Die Schüler*innen gehen mit ihren 
Eltern einkaufen und sehen sich im 
Supermarkt um, um herauszufinden, 
welche Produkte in unseren 
Supermärkten aus Deutschland 
stammen. 

D.2 Bewusstheit der Relevanz des eigenen Verhaltens 

Schätzen das eigene 
Konsumverhalten als relevant für 
den Klimaschutz ein 

Hindernisparcours 

Durch den Parkour erfahren die 
Schüler*innen, dass ihre 
Entscheidung für eine Mahlzeit und 
die damit verbundenen CO2-
Emissionen Konsequenzen haben. 

Bewusstseinsbildung a 

D.3 Bewusstheit eigener Fähigkeiten/ Selbstwirksamkeit 

Trauen sich zu, saisonale/regionale 
Produkte zu erkennen 

Reflektion 

Die Schüler*innen diskutieren über 
das Wachstum von Nutzpflanzen in 
Deutschland und die Bedeutung der 
Menschen als Käufer. 

Diskussion a 

D.4 Persönliche ökologische Norm 

Finden es wichtig, häufiger auf 
Fleisch zu verzichten 

Reflektion 

Die Schüler*innen diskutieren über 
verschiedene Möglichkeiten der 
CO2-Reduzierung durch die Wahl 
der Lebensmittel. Sie vergleichen 
das Bild einer Person, die Fleisch 
isst und sehr oft Convenience-
Produkte konsumiert, mit dem Bild 
einer Person, die weniger Fleisch 
isst und mehr saisonale/regionale 
Produkte isst. 

Diskussion a 

Selbsteinschätzung a Finden es wichtig, 
saisonale/regionale Produkte zu 
kaufen 

D.5 Soziale Norm 

Sind stolz darauf, häufiger auf 
Fleisch zu verzichten 

Hindernisparcours, in der Gruppe 
oder alleine entscheiden 

Reflektion 

Die Schüler*innen sprechen über 
ihre Wahl der Lebensmittel im Spiel. 

Mobilisierung sozialer 
Unterstützung a 

Programmergebnis: Veränderung im Umgang mit Müll 

D.1 Bewusstheit des Problems 
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Wissen, dass Müll in der Natur der 
Umwelt schadet 

Plogging-Spiel, mit verschiedenen 
Aufgaben bezüglich der 
Müllzersetzungszeit 

Die Schüler*innen bewegen sich frei 
in der Natur und sammeln Müll. Für 
jede Art von Müll haben sie eine 
zusätzliche Aktivitätsaufgabe (z. B. 
Liegestütze oder Kniebeugen), die 
symbolisch für die Zeit der 
Zersetzung des Mülls steht. 

Diskussion a 

Verwendung von Bildmaterial a 

Direkte Erfahrung a 

Wissen, dass es Mülltrennung gibt 

Diskussion über verschiedene 
Müllsorten und deren Sortierung 

Anschließend wird der gesammelte 
Müll der ganzen Gruppe gezeigt und 
gemeinsam wird der Müll sortiert. 

Wissen, dass Müll bis zur nächsten 
Tonne mitgenommen werden kann 

Nach einer Reflexion bringen sie es 
zu verschiedenen Mülleimern. 

Kennen die Unterschiede von Müll 

Wissen, dass es für den 
Klimaschutz wichtig ist, den Müll in 
den richtigen Mülleimer zu werfen 

Reflektion 

Die Gruppe reflektiert und diskutiert 
über die verschiedenen Arten von 
Müll und seine Auswirkungen auf die 
Natur. 

D.2 Bewusstheit der Relevanz des eigenen Verhaltens 

Schätzen das eigene 
Konsumverhalten als relevant für 
den Klimaschutz ein 

Sehen, wie viel Müll in der Natur zu 
finden ist 

Durch die Konfrontation der 
Schüler*innen mit der Menge an 
Müll in einem bestimmten Gebiet 
und Fragen wie „Woher kommt der 
Müll, den wir in der Natur finden?“ 
werden die Schüler*innen auf 
alternative Verhaltensweisen im 
Umgang mit Müll aufmerksam. 

Bewusstseinsbildung a 

D.3 Bewusstheit eigener Fähigkeiten/ Selbstwirksamkeit 

Trauen sich zu, den Müll richtig zu 
trennen 

Separating trash as team-work 

Die Schüler*innen sortieren jeden 
gefundenen Müll in den richtigen 
Mülleimer. Sie wiederholen das 
Verhalten unter Anleitung des 
Lehrers und diskutieren ihre 
Lösungen. 

Angeleitete Praxis a, b 

D.4 Persönliche ökologische Norm 

Finden es wichtig, klimafreundlich zu 
handeln, indem sie wenig verpackte 
Produkte kaufen 

Plogging 

Das Wissen um die Notwendigkeit 
des Naturschutzes wird durch das 
Sammeln des Mülls vermittelt. Die 
Intensität einer Übung hängt von der 
Zersetzungszeit eines Materials ab. 

Direkte Erfahrung a 

Selbsteinschätzung a 

Finden es wichtig, klimafreundlich zu 
handeln, indem sie den Müll nicht in 
die Natur werfen 

Reflektion 

Die Schüler*innen vergleichen ihr 
Bild einer verschmutzten Natur mit 
einem Bild einer sauberen Natur 
ohne Müll in Parks usw. 

Finden es wichtig, klimafreundlich zu 
handeln, indem sie den Müll in die 
richtige Mülltonne trennen 
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D.5 Soziale Norm 

Sind stolz darauf, Müll nicht in die 
Natur zu werfen 

Reflektion 

Die Schüler*innen vergleichen die 
unterschiedlichen Verhaltensweisen 
im Umgang mit der Natur (Müll in die 
Natur werfen vs. Müll sammeln und 
entsorgen). Gelegenheiten zum sozialen 

Vergleich bieten a, b 

Soziale Unterstützung mobilisieren a 

Sind stolz darauf, Müll trennen zu 
können 

Müll gemeinsam sortieren 

Beim Sortieren des Mülls sprechen 
die Schüler*innen über die kollektive 
Entsorgung, die sie selbst 
durchführen können. 

Programmergebnis: Verstärkte Nutzung von Fahrrad/öffentlichen Verkehrsmitteln 

D.1 Bewusstheit des Problems 

Wissen um den hohen CO2 Ausstoß 
von PKWs 

Berechnen von Emissionen 

Die Schüler*innen berechnen ihre 
eigenen CO2-Emissionen auf dem 
Schulweg mit Hilfe einer 
vorgegebenen Formel. Außerdem 
diskutieren sie die verschiedenen 
Transportmöglichkeiten (zur Schule) 
und deren Emissionen. 

Aktives Lernen a 

Diskussion a 

Verwendung von Bildmaterial a 

Wissen, dass in der Stadt 
Platzmangel herrscht 

Basketballspiel, mit einer Sperrzone 
für die Mannschaft mit dem höheren 
CO2-Wert, um den 
Flächenverbrauch der Autos zu 
veranschaulichen 

Vor dem folgenden Basketballspiel 
werden die Schüler*innen in zwei 
Gruppen aufgeteilt und addieren ihre 
CO2-Emissionen. Die Gruppe mit 
dem höheren CO2-Wert darf einen 
bestimmten Bereich nicht betreten. 
Die Gruppe mit dem niedrigeren 
Wert darf die Fläche betreten. Beim 
Basketballspiel erfahren die 
Schüler*innen, wie sich die 
Verkleinerung eines Bereichs 
auswirkt, in dem sich die gesamte 
Gruppe aufhalten muss. Eine 
Geschichte, dass bestimmte 
Fahrzeuge diesen Platz wegnehmen 
und unterschiedlich viel Platz 
benötigen, hilft den Kindern, sich die 
Realität vorzustellen. Anschließend 
diskutieren die Schüler*innen über 
den Platzmangel in den Städten. 

D.2 Bewusstheit der Relevanz des eigenen Verhaltens 

Schätzen das eigene Trans-
portverhalten als relevant für den 
Klima-schutz ein 

Berechnung und Aufsummierung 
ihrer individuellen CO2-Emissionen 

Die Schüler*innen vergleichen die 
CO2-Emissionen des Schulwegs mit 
verschiedenen Verkehrsmitteln (z. 
B. Auto oder Fahrrad) und stellen 
die Zahlen gegenüber. 

Selbsteinschätzung a 

Identifizierung mit sich selbst als 
Vorbild b 

Diskussion a Können einordnen, warum es 
wichtig ist, die Eltern um weniger 
Autofahren zu bitten 

Basketballspiel 

Reflektion 

Die Schüler*innen reflektieren und 
diskutieren über das Verbot der 
Nutzung von Flächen bei einem 
Basketballspiel. Außerdem 
diskutieren sie über die Nachteile 
der Autonutzung in Städten. 

D.3 Bewusstheit eigener Fähigkeiten/ Selbstwirksamkeit 
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Trauen sich zu, mit dem Rad oder 
öffentlichen Verkehrsmitteln in die 
Schule zu fahren. 

Tagebuch über CO2-Emissionen im 
Verkehrswesen 

Reflektion 

Die Schüler*innen führen ein 
Verkehrstagebuch, um ihre CO2-
Emissionen für eine Woche zu 
ermitteln. Die Zahlen werden in der 
nächsten Einheit besprochen. 

Die Schüler*innen diskutieren die 
verschiedenen Vorteile des 
Radfahrens und Gehens, z.B. 
Gesundheit und Fitness. 

Selbstbeobachtung des eigenen 
Verhaltens a 

Diskussion a 

D.4 Persönliche ökologische Norm 

Finden es wichtig mit dem Rad oder 
öffentlichen Verkehrsmitteln (in die 
Schule) zu fahren 

Basketballspiel 

Reflektion 

Während des Spiels vergleichen die 
Schüler*innen ihr Image als Kind, 
das sich von seinen Eltern mit dem 
Auto (zur Schule) fahren lässt, mit 
einem möglichen Image als Person, 
die mit dem Fahrrad oder 
öffentlichen Verkehrsmitteln (zur 
Schule) fährt. In der Vorbereitung 
und nach dem Spiel diskutieren sie 
ihre Meinungen. 

Diskussion a 

Selbsteinschätzung a 

D.5 Soziale Norm 

Sind stolz darauf, mit dem Rad oder 
öffentlichen Verkehrsmitteln (in die 
Schule) zu fahren 

Erörterung der CO2-Emissionen der 
einzelnen Verkehrsträger innerhalb 
ihrer Teams 

Die Schüler*innen vergleichen ihre 
individuellen und 
gruppenspezifischen Verkehrsmittel 
und die Menge an CO2-Emissionen, 
die diese Verkehrsmittel auf dem 
Weg zur Schule verursachen. Gelegenheiten zum sozialen 

Vergleich bieten a, b 

Diskussion a 

Erörterung zusätzlicher Vorteile des 
Radfahrens/Gehens 

Die Schüler*innen diskutieren 
weitere Vorteile, die das 
Radfahren/Gehen für die 
Gesundheit, die Fitness, die 
Körperform, soziale Aspekte usw. 
haben kann. 

 

6.4 Schritt 4: Programmerstellung 

In der Programmerstellung werden die Schritte eins bis drei besonders wichtig. Schritt vier 

erfordert eine erneute sorgfältige Überprüfung der Zielgruppe und der Lebenswelt, in der das 

Programm durchgeführt werden soll. Ziele der Programmerstellung sind eine geplante 

Programmstruktur, die Organisation und alle erstellten notwendigen Materialien und 

Programmprotokolle. Dazu gehören beispielsweise konkrete Entwürfe von Schriftzügen, 

Materialien und Protokollen. Außerdem sollen diese einem Pilottest unterzogen werden, um 

die Materialien zu verfeinern. 

Das Programm besteht nach dem vierten Schritt aus drei Teilen pro Einheit. Zu Beginn gibt es 

immer eine Aufwärmphase, in der die erste Determinante des Modells beachtet werden soll 

(Bewusstheit des Problems/Wissen). Dann findet eine Hauptaktivität statt. Diese kombiniert 

immer ein sportliches Handlungsfeld und ein klimarelevantes Thema und adressiert alle 

Determinanten des Normaktivationsmodells. Abschließend gibt es in jeder Einheit eine 
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Reflexionsphase. Diese findet teilweise bewegt und teilweise statisch statt. Am Ende dieses 

Schrittes stehen Endprodukte fest. Es gibt Videos, Materialien, Übungsbeschreibungen und 

Hintergrundinformationen für Lehrkräfte mit Adaptionsmöglichkeiten.  

6.5 Schritt 5: Plan zur Programmumsetzung 

Im fünften Schritt des IM-Ansatzes werden ähnliche Matrizen erstellt, wie im zweiten Schritt, 

mit der Veränderung, dass die Teilziele zur Programmeinführung- und –Nutzung definiert 

werden. Auch diese Ziele werden mit Methoden und Strategien angereichert, um 

evidenzbasierte Pläne für die Einführung und Umsetzung des Programms zu erstellen. Am 

Ende von Schritt fünf steht ein detaillierter Plan für die Einführung und Umsetzung des 

Programms (inklusive Überlegungen zur Nachhaltigkeit des Programms). 

6.6 Schritt 6: Bewertung  

Schritt sechs schließt den Ansatz des IM theoretisch ab, praktisch begleitet die Bewertung den 

gesamten Prozess der Programmerstellung. Es werden den gesamten Entwicklungsprozess 

über Entscheidungen zu Zielen, Methoden, Strategien und die Umsetzung getroffen. Obwohl 

diese Entscheidungen evidenzbasiert getroffen werden, ist es möglich, dass sie für das 

Programm nicht optimal oder sogar komplett falsch sind. Durch den Bewertungsplan kann 

festgestellt werden, ob die Entscheidungen jedes einzelnen Schrittes des IM-Ansatzes richtig 

waren. In Schritt sechs finden abschließend eine Prozess- und Wirkungsevaluation des 

Programms statt. 

Da es sich bei Klima bewegt! nicht um einen Gesundheitskontext handelt, wurde das IM-

Protokoll an einigen Stellen der Interventionsentwicklung angepasst. Einige wurden in diesem 

Kapitel erwähnt. Für weitere Ergebnisse der Anwendung des IM-Ansatzes auf das Programm 

von Klima bewegt! können im ersten publizierten Artikel im Ergebnisteil (Kap. 8) nachgelesen 

werden.  

7 Empirische Erhebung 

7.1 Stichprobe 

Um nach der Fertigstellung der Materialien den Bedarf einzelner Gruppen bestimmen zu 

können, wurden Daten zu Umwelteinstellung und affektiv-motivationaler Überzeugungen in 

Bezug auf Nachhaltigkeit von 484 Schüler*innen (68,1 % weiblich, M= 12,08 ± .83 Jahren) 

erhoben. Als unabhängige Variablen wurden das Geschlecht, Alter, Jahrgangsstufe, Schultyp, 

Berufe der Eltern und die verbrachte Zeit in der Natur ermittelt. An der Studie nahmen 248 

Realschul-Schüler*innen und 235 Gymnasial-Schüler*innen aus den Klassenstufen 6 und 7 

teil. In den Abbildungen 11 und 12 kann die Verteilung der Stichprobe in Bezug auf das Alter 

und das Geschlecht betrachtet werden. Der durchschnittliche internationale 

sozioökonomische Index (ISEI) als Indikator für den sozioökonomischen Status des Haushalts, 
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in dem die Kinder aufwachsen, betrug 54,64 mit einem Minimum von 15 und einem Maximum 

von 89. Der ISEI basiert auf den aktuellen Berufen der Eltern. Der Mittelwert der vorliegenden 

Stichprobe entspricht Eltern, die z. B. als Polizisten oder Lehrer arbeiten. 

 

Abbildung 11 Häufigkeiten der Geschlechter nach Schultyp sortiert 

 

Abbildung 12 Häufigkeiten der Schulform nach dem Alter sortiert 

7.2 Messinstrumente 

In Tabelle 2 können die einzelnen Angaben zu den Messinstrumenten eingesehen werden mit 

der jeweiligen Herkunft des Fragebogens. Weitere Details zu den Messinstrumenten sind im 

Ergebnisteil in Artikel 2 (Kap. 8) zu finden.  

Tabelle 3 Alle Messinstrumente der empirischen Datenerhebung mit Referenzen 

Variable Messinstrument Referenz 

Soziodemografische Daten Items zu:  
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Geschlecht 

Alter 

Jahrgangsstufe 

Schultyp 

Beruf der Eltern (Ganzeboom, 2010) 

Umwelteinstellung 2-MEV-Skala (2-Major 

Environmental Values) mit 

den zwei Dimensionen PRE 

und UTL  

(Bogner & Wiseman, 2006) 

Affektiv-motivationale 

Überzeugung in Bezug auf 

Nachhaltigkeit 

Skala affektiv-motivationale 

Überzeugung in Bezug auf 

Nachhaltigkeit als Teil eines 

Kompetenzfragebogens 

(Waltner et al., 2019) 

Zeit im Grünen Item: Wie viele Stunden pro 

Woche verbringst Du im 

Grünen (Park, Wald oder 

Ähnliches)? 

 

7.3 Statistische Analysen 

Zur Analyse der Daten wurden einfache und multiple Regressionsanalysen durchgeführt. 

Zunächst wird die einfache Analyse kurz beschrieben. Abschließend wird die multiple 

Regressionsanalyse dargestellt.  

Die einfache, oder auch univariate Regressionsanalyse wurde mit UTL, PRE und affektiv-

motivationaler Überzeugung zur Nachhaltigkeit als abhängige und jeweils Alter, Geschlecht, 

sozioökonomischer Status, Schultyp oder Zeit im Grünen als unabhängige Variablen 

berechnet. Es wurde also analysiert, ob ein grundsätzlicher Zusammenhang zwischen je einer 

abhängigen und unabhängigen Variablen besteht (Urban & Mayerl, 2018). 

Für die multiple Regressionsanalyse wurden UTL, PRE und affektiv-motivationale 

Überzeugungen zur Nachhaltigkeit als abhängige Variablen festgelegt. Zudem wurden alle 

unabhängigen Variablen (Alter, Geschlecht, sozioökonomischer Status, Schultyp und Zeit im 

Grünen) als Prädiktoren einbezogen. Die multiple Regressionsanalyse liefert ein Maß für die 

Varianzaufklärung (Bender et al., 2007). Das korrigierte R2 gibt an, wie viel Prozent der Varianz 

in einer abhängigen Variable durch die eingeschlossenen Variablen erklärt werden. Die 

multiple Regressionsanalyse gibt zudem Aufschluss darüber, wie stark der relative Einfluss 

der einzelnen Prädiktoren im Hinblick auf eine abhängige Variable ist und zeigt somit an, 

welche unabhängigen Variablen von den ausgewählten tatsächlich einen nennenswerten 

Einfluss haben (Bender et al., 2007).  
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Die Ergebnisse der Erhebung und ihre statistischen Analysen können im Ergebnisteil in Kap. 

8 im zweiten publizierten Artikel der Promotion nachgelesen werden.   
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IV Ergebnisse 

Dieser Abschnitt enthält zwei Artikel, welche im Rahmen der kumulativen Promotion im peer 

review-Verfahren veröffentlicht wurden. Es werden jeweils Informationen zu den 

Autorenschaften, der Titel und das Abstract angegeben. Anschließend wird der gesamte 

Artikel abgedruckt. Beide Artikel sind unter der Open Access Creative Commons Attribution 

License (CC-BY) veröffentlicht, was die Nutzung des publizierten Artikels erlaubt, wenn die 

Autoren und die Zeitschriftenangaben zitiert werden.  

8 Artikel 1 

Autor*innen: Bucht, C., Mess, F., Bachner, J. und Spengler, S. 

Beitrag der Autor*innen: Charlotta Bucht und Sarah Spengler konzipierten die Studie und 

interpretierten die Matrizen. Sarah Spengler und Filip Mess kümmerten sich um die 

Beschaffung von Finanzmitteln. Charlotta Bucht schrieb den ursprünglichen Entwurf des 

Manuskripts. Sarah Spengler, Joachim Bachner und Filip Mess betreuten die Arbeit. Alle 

Autoren trugen zur Überarbeitung des Manuskripts bei und lasen und genehmigten die 

eingereichte Fassung. 

Titel: Education for sustainable development in physical education: Program development by 

use of intervention mapping 

Zeitschrift: Frontiers in Education, veröffentlicht am 26.10.2022 

DOI: 10.3389/feduc.2022.1017099 

Abstract:  

There is little information on the development of school-based programs to change students’ 

sustainability behavior. The goal of this article is to describe the systematic development and 

the content of a program that includes education for sustainable development in regular 

physical education. The Intervention Mapping approach was used as a methodological 

framework for program design. Participatory workshops with relevant stakeholders and experts 

were part of the process. Considering the physical education curriculum with its multiple 

objectives, four main behavioral outcomes were derived: Reduction in clothes consumption, 

change in diet, change in dealing with trash and increased usage of bike/public transportation. 

Behavior change methods were specifically selected to be suitable for physical education. The 

developed practical applications are in line with the physical education curriculum. It is reflected 

on the use of intervention mapping as a methodological framework for program design in the 

specific field of sustainability behavior and the equally specific setting of physical education. 

Benefits and limitations of the developed program are discussed. 
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9 Artikel 2 

Autor*innen: Bucht, C., Bachner, J. und Spengler, S. 

Beitrag der Autor*innen: Charlotta Bucht, Joachim Bachner und Sarah Spengler konzipierten 

die Studie. Sarah Spengler kümmerte sich um die Beschaffung von Finanzmitteln. Charlotta 

Bucht leitete die Untersuchung, kümmerte sich um die Datenpflege und schrieb den 

ursprünglichen Entwurf des Manuskripts. Charlotta Bucht und Joachim Bachner wählten die 

Methodik und führten die statistischen Analysen durch. Sarah Spengler und Joachim Bachner 

betreuten die Arbeit. Alle Autoren trugen zur Überarbeitung des Manuskripts bei und lasen und 

genehmigten die eingereichte Fassung. 

Titel: Environmental attitude and affective-motivational beliefs towards sustainability of 

secondary school children in Germany and their associations with gender, age, school type, 

socio-economic status and time spent in nature 

Zeitschrift: PLOS ONE, veröffentlicht am 01.05.2024 

DOI: https://doi.org/10.1371/journal.pone.0296327 

Abstract:  

There are warnings that human actions will lead to irreversible environmental damage if they 

continue at their current pace and scale. With regard to individual aspects, a pro-environmental 

attitude and positive affective-motivational beliefs towards sustainability represent 

fundamentals for a more sustainable future. However, there is little data regarding these 

constructs and relevant explanatory factors, especially with regard to young people. We 

examined environmental attitude (two-dimensional: utilization and preservation) and affective-

motivational beliefs towards sustainability with regard to gender, age, socio-economic status, 

school type and time spent in nature in 484 adolescents (11-14 years) living in German cities 

by means of univariate and multiple regression analyses. Mean values were high in 

preservation and affective-motivational beliefs towards sustainability, and relatively low in 

utilization. Female adolescents had higher values compared to male students in affective-

motivational beliefs towards sustainability. Age did not play a substantial role. Although being 

strongly correlated with each other, school type and socio-economic status each exhibited 

positive associations to environmental attitude and affective-motivational beliefs towards 

sustainability. Furthermore, multiple regression analyses identified time spent in nature as a 

significant predictor of incremental value, suggesting a tentative recommendation to spend at 

least half an hour per week in nature in order to promote positive attitudes towards the 

environment and sustainability. In sum, special needs for topic-related education seem to exist 

for male students, students with lower formal level of education, students with a lower socio-

economic status and students who spend little time in nature.
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V Diskussion 

In der Gesamtbetrachtung dieser Arbeit kann das übergeordnete Ziel, die SDGs zu 

unterstützen, bestätigt werden. Das entwickelte Programm dient in der Wissenschaft und 

Praxis als neue Orientierung, um BNE im Sportunterricht zu integrieren. Durch die Erhebungen 

konnten neue Erkenntnisse gewonnen werden, welche dazu beitragen, dass eine nachhaltige 

Entwicklung im Bildungsbereich weiter vorangetrieben werden kann. Welchen Beitrag diese 

Promotion im Bereich der Forschung und für die Praxis leisten konnte, wird im Folgenden 

genauer betrachtet.  

10 Zusammenfassung und kritische Betrachtung der Gesamtergebnisse 

Diese Dissertation beschreibt die Implementierung von BNE im Sportunterricht und die 

Einstellungen von Schüler*innen der Umwelt und Nachhaltigkeit gegenüber. Der erste Artikel 

beschreibt die detaillierte Entwicklung von Unterrichtsmaterialien für den Sportunterricht mit 

dem Fokus auf Klimathemen. Die Ergebnisse der Programmentwicklung konnten auf 

methodischer Ebene zeigen, dass der IM-Ansatz hervorragend adaptierbar ist und 

Interventionen, auch außerhalb von Gesundheitsthemen, strukturiert und evidenzbasiert 

entwickelt werden können. Auch andere Programme im (Sport-)Unterricht wurden mit dem IM 

entwickelt und haben eine Basis für die Herangehensweise geliefert (Parnell et al., 2015; Ten 

Hoor et al., 2016; Verbestel et al., 2011). Auf inhaltlicher Ebene bestätigen die Ergebnisse die 

Passung von BNE im Sportunterricht. Die Materialien, die entwickelt wurden, ergänzen sich 

mit der Struktur und den curricularen Vorgaben des Sportunterrichts (Staatsinstitut für 

Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 2020). Ebenfalls können die Materialien als 

gelungen eingestuft werden, da sie sich an den Zielen, Inhalten und Methoden des 

Sportunterrichts orientieren (Bräutigam, 2006). So können die Performance objectives, wie 

beispielsweise „to not throw trash into nature“ (siehe Artikel 1) als überfachliche Ziele definiert 

werden, die durch den Sport erreicht werden (Neumann & Balz, 2013). Im zweiten Artikel 

konnte herausgestellt werden, dass die Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellungen von 

Schüler*innen an bayerischen Gymnasien und Realschulen im Vergleich zu vorangegangenen 

Studien relativ hoch sind. Ein niedriger sozioökonomischer Status und ein niedriges 

Schulniveau sind Ausprägungen, welche sich negativ auf die Einstellungen auswirken. Dies 

sind wichtige Erkenntnisse, wenn es um die Anwendung und Weiterentwicklung der 

Interventions-Materialien geht.  

10.1 Beitrag zur Schulsportforschung 

„Wir sind überzeugt, dass Bildung der Schlüssel für nachhaltiges Handeln ist“ erklärt 

Bildungsministerin Stark-Watzinger und eröffnet damit eine neue Kampagne der 

Bundesregierung für die Verankerung von BNE im deutschen Bildungssystem (BMBF, 2023b). 

Sie orientieren sich bei dieser Kampagne am Nationalen Aktionsplan BNE und möchten die 
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Akteur*innen würdigen und besser vernetzen, um gesellschaftlich einen größeren Fokus auf 

die Themen der BNE zu lenken (BMBF, 2023a). Dieser Fokus der Bildungsministerin zeigt auf, 

wie aktuell und relevant die BNE im deutschen Bildungssystem auch sechs Jahre nach der 

Veröffentlichung des Nationalen Aktionsplan BNE noch immer ist (Nationale Plattform Bildung 

für nachhaltige Entwicklung, 2017). Dort heißt es, dass „BNE als Aufgabe des 

Bildungswesens“ verstanden werden soll und eine „strukturelle Verankerung von BNE in Lehr- 

und Bildungsplänen“ stattfinden soll (siehe Kapitel 2.2) (Nationale Plattform Bildung für 

nachhaltige Entwicklung, 2017). Die Auseinandersetzung mit den inhaltlichen und strukturellen 

Themen der BNE zeigt, dass es viele Wissenschaftler gibt, die sich der Aufgabe bewusst 

waren und es geschafft haben, sich der BNE aus wissenschaftlicher Sicht zu nähern und 

daraus Vorschläge für die Praxis entwickeln konnten (De Haan, 2008; Grunwald, 2016; Henze, 

2016; Künzli David & Bertschy, 2013 und weitere). Auch die Lehrpläne haben sich seit der 

Einführung des Nationalen Aktionsplans verändert und BNE wird auf verschiedenen Ebenen 

der Lehrpläne gefordert (Landesstelle für den Schulsport NRW, 2020; Staatsinstitut für 

Schulqualität und Bildungsforschung (ISB), 2020).  

Kein Projekt hat sich jedoch bisher mit der Verknüpfung von Sportunterricht und einer 

ganzheitlichen BNE auseinandergesetzt. Somit kann grundlegend gesagt werden, dass diese 

Dissertation auf verschiedenen Ebenen einen innovativen Beitrag zur Schulsportforschung 

leistet. Im theoretischen Teil dieser Dissertation liegt der Fokus auf der Einordnung von BNE 

im Kontext des bayerischen LehrplanPlus. Es konnte herausgestellt werden, dass das 

bayerische Curriculum hervorragende Grundlagen für die Integration von BNE im 

Sportunterricht liefert. Auffällig bei der LehrplanPlus-Analyse ist, dass sich das Fachprofil Sport 

in der BNE vor allem auf Umweltaspekte fokussiert (Staatsinstitut für Schulqualität und 

Bildungsforschung (ISB), 2020). Durch Sport in der Natur sollen Umweltschutzthemen 

aufgegriffen werden, was an dieser Stelle sinnvoll ist. Jedoch werden der Sportlehrkraft kaum 

Anreize aufgezeigt (außer durch die fächerübergreifenden Erziehungsziele), dass das 

Umsetzen von BNE die Dimensionen Soziales und Ökonomie einbeziehen sollte (Künzli David 

& Bertschy, 2013; Vereinte Nationen, 1992). Hier kann argumentiert werden, dass sich das 

Soziale im Gegenstandsbereich „Fairness/Kooperation/Selbstkompetenz“ wiederfindet, 

welches auch Teilziele der Gestaltungskompetenz einbezieht. Teilziel 12 „Vorstellungen von 

Gerechtigkeit als Entscheidungs- und Handlungsgrundlagen nutzen können“ könnte 

beispielsweise in folgende Anforderung interpretiert werden: „eine wertschätzende Haltung 

bezüglich der eigenen Leistung und der Leistungen anderer und erkennen den Wert 

gegenseitiger Unterstützung und Rücksichtnahme“. Gerechtigkeit und Fairness in 

verschiedenen Kontexten zu lernen, hilft sicherlich, in anderen Situationen das gelernte 

Verständnis zu adaptieren. Insgesamt kann jedoch festgehalten werden, dass diese 

Dissertation, bezogen auf den LehrplanPlus in Bayern, herausgearbeitet hat, dass der 



91 
Bildung für nachhaltige Entwicklung im Sportunterricht 

Lehrplan im Fachprofil Sport eine Grundlage für die Vermittlung von Umweltaspekten bietet, 

jedoch im Bereich Soziales und Ökonomie, im Sinne der BNE, weiterhin Überarbeitungsbedarf 

hat.  

Einige sportdidaktische Konzepte ergänzen sich mit der Struktur und den inhaltlichen Zielen 

einer BNE. Die Sachkompetenz stellt sich unterschiedlich dar, denn es sollen 

Sportkompetenzen und Nachhaltigkeitskompetenzen vermittelt werden. Doch die Teilziele der 

Sozialkompetenz und der Selbstkompetenz von De Haan (2008) finden sich in anderen 

Worten auch in den Zielen der Sportdidaktik wieder. Beispielsweise „sich und andere 

motivieren können aktiv zu werden“ kann im Sport genauso angewendet werden, wie im 

Engagement in Nachhaltigkeitsthemen. Wenn diese Kompetenz vorhanden ist, wird nur noch 

eine eigene Überzeugung hinsichtlich einer bestimmten Ausprägung benötigt. Mit diesen 

Ausprägungen hinsichtlich der Einstellungen von Schüler*innen beschäftigt sich der 

empirische Teil dieser Dissertation. Es wurden die Umwelt- und Nachhaltigkeitseinstellungen 

von Schüler*innen in bayerischen Städten erhoben. Die Erhebungen zeigten, dass es sinnvoll 

ist, Umwelteinstellungen in zwei Dimensionen zu erheben, wie es Bogner and Wiseman (2006) 

schon seit langer Zeit machen. Vor allem in Verbindung mit der Nachhaltigkeitseinstellung, 

welche bisher noch nicht in Kombination untersucht wurden, stellt sich heraus, dass teilweise 

die Umweltschutz-Präferenz und teilweise die Umweltausnutzungs-Präferenz ähnliche Werte 

aufweisen, wie die Nachhaltigkeitseinstellungen. Wie es dazu kommt, und wie sich die 

Konstrukte ähneln, sollte in weiteren Studien untersucht werden.  

Auch die Sportlehrer*innenkompetenz wird im theoretischen Teil der Dissertation behandelt. 

So scheint es von großer Bedeutung zu sein, welche Kompetenzen eine Sportlehrkraft 

generell besitzen sollte, um (aus Schüler*innen-Sicht) guten Unterricht zu machen (siehe 

Kapitel 4), und ob sich diese Kompetenzen mit den Lehrer*innenkompetenzen für eine gute 

BNE überschneiden beziehungsweise ergänzen. Klare Unterschiede sind in der 

Fachkompetenz zu erkennen. Denn eine Sportlehrkraft besitzt durch ihr 

sportwissenschaftliches Studium (bisher) kein Inhaltswissen zu BNE. Auch die Einstellungen 

gegenüber BNE beziehungsweise motivationale Orientierung sind zu individuell, um sie von 

jeder Sportlehrkraft zu erwarten. Beim Wissen zum institutionellen Kontext beziehungsweise 

der Schulentwicklungskompetenz, wie sie Miethling and Gieß-Stüber (2007) nennen, ergeben 

sich Gemeinsamkeiten. So ist es einer Sportlehrkraft, die einen Überblick über die Struktur 

ihrer Institution hat, einfacher möglich, einen „Whole School Approach“ anzugehen und 

fächerübergreifend, im Austausch mit Kolleg*innen, zu unterrichten. Das pädagogische 

Inhaltswissen (Lohmann et al., 2021) kommt in fast allen Lehrkräfte-Kompetenzmodellen vor. 

So nennen es Baumert (2006) „pädagogisches Wissen“ und Miethling and Gieß-Stüber (2007) 

„Methodenkompetenz“.  
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10.2 Implikationen für die Praxis 

Die praktischen Auswirkungen, die aus den Ergebnissen dieser Dissertation gezogen werden 

können, sind unterteilt in Auswirkungen für aktive Lehrkräfte und Politik und die Institution 

Schule.  

10.2.1 Aktive Lehrkräfte  

Für aktive Sportlehrkräfte, die noch nie mit BNE in Verbindung gekommen sind, ist diese 

Dissertation die Möglichkeit, BNE im Sportunterricht als etwas Neues auszuprobieren. 

Sportlehrkräfte, die schon zuvor Interesse an BNE hatten, jedoch ideenlos für die Umsetzung 

waren, bekommen nun die Möglichkeit, ihr Interesse im Sportunterricht umzusetzen. Obwohl 

die Materialien aus der Intervention für den regulären Sportunterricht entwickelt wurden, 

können die Übungen auch für schulische Projekttage o.ä. hergenommen werden.  

Ebenfalls zeigt diese Dissertation aktiven Lehrkräften auf, dass Schüler*innengruppen mit 

niedrigem sozioökonomischen Status und einem niedrigeren Schullevel einen besonderen 

Bedarf an BNE aufweisen, da ihre Einstellungen zu BNE oder der Umwelt negativer sind, als 

bei anderen Gruppen. Für die Praxis bedeutet es, dass Realschullehrkräfte im Durschnitt mehr 

gefragt sind, BNE im Sportunterricht umzusetzen, als Gymnasiallehrkräfte.  

Um die Kompetenzen einer BNE für den Unterricht zu erlangen gibt es mittlerweile viele 

Fortbildungsangebote. So bietet das Niedersächsische Landesinstitut für schulische 

Qualitätsentwicklung beispielsweise eine Fortbildung zu „Draußenschule – Ein Konzept für 

Nachhaltigkeitsbildung als fächerverbindenden, multiperspektivischen und schülerzentrierten 

Unterricht im Freien“ an, woraus hervorgeht, dass „Die Teilnehmenden […] einen Überblick 

über geeignete Methoden [erhalten], um im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung 

(BNE) Unterrichtsthemen kompetenzorientiert umzusetzen“ (Kompetenzzentrum für regionale 

Lehrkräftebildung Lüneburg, 2023). Ein weiteres Beispiel für eine BNE-Weiterbildung 

spezifisch für Lehrkräfte ist die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt. Diese Fortbildung 

kann eine Schule buchen und es handelt sich um „Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

in der Lehrerbildung und im LehrplanPLUS“ (Koch, 2023). Hier ist jedoch hervorzuheben, dass 

diese Weiterbildungen alle fächerübergreifend entwickelt wurden. Hier benötigt es Konzepte 

spezifisch auf das Curriculum Sport ausgelegt, um aktive Sportlehrkräfte besonders zu 

unterstützen und ihre Kompetenzen in der BNE zu stärken. An dieser Stelle sind auch die 

aktiven Lehrkräfte gefragt, solche Programme zu fordern und zu nutzen. 

10.2.3 Politik und die Institution Schule 

Bei der kritischen Auseinandersetzung mit den Ergebnissen der Dissertation kommt die Frage 

auf, warum Sportunterricht instrumentalisiert werden muss. Instrumentalisiert werden meint 

hier zusätzlich zum „Sport lernen“, den Doppelauftrag der Erziehung erfüllen und 

kompetenzorientiert unterrichten. Diese Kritik taucht in der Wissenschaft und auch in der 
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Bildungspolitik immer wieder auf (Hapke, 2016). Sie stellt sich mit der Dissertation von Hapke 

(2016) als berechtigt heraus, da es in Teilen Differenzen zwischen den pädagogisch-

didaktischen Konzepten des Sportunterrichts und der Wirklichkeit des pädagogisch-

didaktischen Handelns der Lehrkräfte gibt (Hapke, 2016). Diese greifen je nach Lehrkräfte-

Typ auf traditionelle Methoden zurück (Hapke, 2016). Laging fordert in Sygusch et al. (2022), 

dass es im wissenschaftlichen Diskurs mehr um das Bewegungslernen im Sportunterricht 

gehen soll, weil der Forschungsstand zu Bewegungskompetenzen gering ist und der Fokus 

zur „Verbesserung der Bewegungskompetenz“ in den Vordergrund gerückt werden sollte. 

Ebenfalls bemängelt er, dass dem Sportunterricht der Wert genommen wird, wenn es zu sehr 

um die Erziehung und nicht den Sport an sich gehe. Der Sportunterricht sollte seine 

Daseinsberechtigung nicht zu sehr hinterfragen (Sygusch et al., 2022). Auch Gogoll und Kurz 

befassen sich in Aschebrock and Stibbe (2013) mit der Kritik am kompetenzorientierten 

Sportunterricht. Sie resümieren, dass ein Mensch Kompetenzen in einem Lernprozess erwirbt, 

„den er als Subjekt selbsttätig voranbringt“ (Aschebrock & Stibbe, 2013). Diese Aussage gibt 

der BNE Schwung, denn die Gestaltungskompetenzen sollen selbstständige und 

verantwortungsvolle Schüler*innen hervorbringen. So sind die Methoden einer BNE durchaus 

geeignet, fordern jedoch weitere Verknüpfungen mit der Pädagogik und Didaktik des 

Schulsports. Die Dissertation ist ein positives Beispiel, da sie die Forderungen zum 

Bewegungslernen einbezieht und die BNE hier integriert.  

In den Kapiteln 3.1 und 3.2 wird deutlich, dass sich das Vorhaben des Handlungsfelds „IV 

Strukturelle Verankerung von BNE in Lehr- und Bildungsplänen“ aus dem Nationalen 

Aktionsplan BNE für die Lebenswelt Schule bewahrheitet hat (Nationale Plattform Bildung für 

nachhaltige Entwicklung, 2017). Die Bildungspolitik sollte sich jedoch darum bemühen, den 

Lehrplan weiterzuentwickeln, denn gerade in niedrigeren Schulebenen scheint der Bedarf 

noch nicht gedeckt zu sein. Dies implizieren die Ergebnisse aus der empirischen 

Datenerhebung. Neben weiteren Überarbeitungsschritten des Lehrplans, zeigen die 

Ergebnisse der Dissertation, dass eine Weiterentwicklung der Sportlehrerausbildung 

wünschenswert wäre. An vielen Universitäten und Hochschulen, wie der Ludwigs-Maximilians-

Universität München, der pädagogischen Hochschule Heidelberg und weiteren gibt es erste 

Angebote für angehende Lehrkräfte. Es gibt Universitäten, wie die Technische Universität 

München und die Universität Augsburg, die Module für Lehrkräfte im Sport anbieten (wollen), 

jedoch zeigt sich aus Erfahrungen, dass ein freiwilliges Angebot keinen großen Zulauf erfährt. 

Somit sollte in der Bildungspolitik darüber diskutiert werden, ob BNE ein fester Bestandteil der 

universitären Lehrkräfteausbildung wird. 10.3 Mögliche Auswirkungen auf die Gesellschaft  

BNE in allen Lebenswelten kennenzulernen ist das große Ziel der SDGs. Die Lebenswelt 

Schule ist nur eine davon, auch wenn sie für die Entwicklung der Kinder einen großen 
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zeitlichen und sozialen Anteil hat. Die Integration von BNE in der Lebenswelt Schule ist also 

ein erster großer Schritt. So können alle Kinder, egal welches Geschlecht, sozioökonomischer 

Status oder Alter erreicht werden.  

Ein weiterer positiver Aspekt könnte sein, dass die Schüler*innen zu Hause von dem 

„außergewöhnlichen“ Sportunterricht erzählen und auch bei den Eltern das Interesse wecken, 

sich mit BNE auseinander zu setzen. BNE hat das Potential zu einer Transformation in der 

Gesellschaft beizutragen, die mit Kompetenzen ausgestattet ist, zukünftige Generationen 

mehr in den Blick zu nehmen und aus diesem Grund nachhaltiger zu wirtschaften. 

Neben den Sportlehrkräften und der Institution Schule, hat diese Dissertation mit ihren Inhalten 

möglicherweise auch Einfluss auf den formellen außerschulischen Sport. Sportvereine können 

für sich entdecken, dass BNE Abwechslung in den Trainingsalltag bringen kann und Kinder 

motivieren kann. So würde sich das Konzept der BNE weiterverbreiten und nicht nur von 

großen Vereinen und Verbänden umgesetzt werden. So hätte BNE eine noch größere 

Reichweite, denn die Gesamtanzahl der Mitglieder in Sportvereinen lag 2024 bei 25,18 

Millionen Menschen (Statista, 2024). Die Mitgliederzahl ist im Jahr 2020, vermutlicher Grund 

ist die Covid-19-Pandemie, stark gesunken. Ein neuer BNE-Fokus einzelner Sportvereine oder 

Sparten könnte möglicherweise zu interessierten neuen Mitgliedern führen. Andersherum 

betrachtet, gibt es einige Vereine, die BNE-Angebote haben. Hier können Interessierte 

beispielsweise einen Workshop mit BNE-Input machen (Umweltschutz, 2023). An dieser Stelle 

können die aus der Intervention entwickelten Materialien auch eingesetzt werden, um Freude 

an der Bewegung und der BNE zu stärken.  
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11 Stärken und Schwächen der Studie 

Die theoretischen Vorüberlegungen dieser Dissertation geben ein grundlegendes Bild des 

BNE- und Schulsport-Hintergrunds wieder, um die Ergebnisse zu verstehen und zu 

interpretieren.  

Betrachten wir das Vorgehen, zunächst eine evidenzbasierte Interventionsentwicklung und 

dann eine Erhebung zu machen, um Anwendungsgruppen zu identifizieren. Die Entwicklung 

der Intervention ist die erste ihrer Art, die eine BNE-Intervention im Setting Sportunterricht 

implementieren und integrieren möchte und wofür der IM-Ansatz angewendet wurde. Die 

Arbeit mit einem Planungsteam im Rahmen des IM hat den Prozess bestärkt und so wurde in 

der Entwicklung von BNE-Materialien BNE gelebt. Ebenso ist die empirische Erhebung im 

Vergleich zu vorangegangenen Studien mit einer relativ großen Stichprobe durchgeführt 

worden, was zu verlässlichen Ergebnissen führt. Ebenfalls als Stärke kann der persönliche 

Einsatz vor Ort der Erhebungen genannt werden. Die Beaufsichtigung der Schüler*innen fand 

ausschließlich durch Forschungspersonal statt, da so eine hohe Vergleichbarkeit unter den 

Daten vorherrscht. Lehrkräfte wurden bei den Erhebungen gebeten, keine Fragen zu 

beantworten, um keine indirekten Einflüsse auf die Schüler*innen entstehen zu lassen. Zum 

ersten Mal wurden Umwelt und Nachhaltigkeitseinstellungen in eine Erhebung einbezogen. 

So können Daten jeweils einzeln mit einerseits Studien zu Umwelteinstellungen und 

andererseits mit Studien zu Nachhaltigkeitseinstellungen verglichen werden. Gleichzeitig 

können diese beiden Konstrukte gegenübergestellt werden, wodurch ein besseres 

Verständnis beider Konstrukte entwickelt werden kann.  

In Betrachtung der Implikationen für die Praxis, konnte die Lücke zwischen den fehlenden 

Ideen zur Umsetzung und den Anforderungen des Curriculums teilweise geschlossen werden. 

Alle Materialien aus der Interventionsentwicklung stehen frei zugänglich zum Download zur 

Verfügung. Ein kurzer Blick auf die Nutzungsevaluation zeigt, dass einzelne 

Übungsbeschreibungen schon über 200 Mal heruntergeladen wurden. Somit kann davon 

ausgegangen werden, dass die Materialien im Sportunterricht ankommen. 

Neben den aufgeführten Stärken, weist diese Dissertation Schwächen auf. So musste wegen 

der Covid-19-Pandemie vom ursprünglichen Plan der Interventionsdurchführung mit zwei 

Erhebungszeiträumen abgewichen werden. Die Interventionsdurchführung wurde digital 

ersetzt durch Rückmeldungen von Lehrkräften, die die Materialien mental durchgespielt 

haben. Dies macht die abschließenden Materialien angreifbar, da ihre Wirksamkeit nicht 

wissenschaftlich evaluiert werden konnte. Da die Erhebung vor dem Start der 

Interventionsdurchführung mit allen Schüler*innen durchgeführt werden konnte, entstand aus 

dem empirischen Teil der Dissertation eine Ist-Stand-Analyse und die daraus resultierenden 

Vorschläge zur Nutzung der Materialien. Zusätzlich kann angemerkt werden, dass eine 
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Erhebung zur Bedarfsanalyse, in Schritt eins des IM, wertvoll gewesen wäre. Es wäre 

einerseits für die Entwicklung der Materialien hilfreich gewesen, andererseits wäre es für den 

Datenvergleich gewinnbringend gewesen, da es unter den gegebenen Umständen nur eine 

Erhebung gab.  
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12 Offene (Forschungs-)Fragen 

Ausgehend von den Ergebnissen dieser Dissertation, können weitere (Forschungs-)Fragen 

identifiziert werden.  

Modelle für die Programmentwicklung zu finden und als geeignet zu bewerten, stellte sich als 

herausfordernd dar. So gibt es einige Verhaltensmodelle, wie beispielsweise die Theorie des 

geplanten Verhaltens (Ajzen, 1991) oder das Normaktivationsmodell von Schwartz and 

Howard (1981), die jedoch keinen Bezug zum Kontext Umwelt oder Nachhaltigkeit haben. Das 

gewählte Modell von Matthies (2005) baut auf diesen Modellen auf und ist in den Kontext der 

Umwelt eingebettet, jedoch ursprünglich für Studierende entwickelt worden. In diesem Bereich 

könnte sich die Wissenschaft weiter bemühen, ein Verhaltensmodell für Schüler*innen zu 

entwickeln, welche die Umwelteinstellungen einbezieht. Ebenfalls ist das 

Nachhaltigkeitskompetenzmodell noch nicht abgeschlossen. Weitere Arbeiten an einem 

Modell könnten zu einem umfassenderen Verständnis führen, was es braucht, um eine 

Verhaltensänderung in Nachhaltigkeitsthemen bei Schüler*innen hervorzurufen. Das Modell 

von Waltner et al. (2019) zeigt deutlich, wie komplex diese Aufgabe ist, da Nachhaltigkeit aus 

vielen verschiedenen inhaltlichen Themen besteht (Henze, 2016; Klann & Nitsch, 1999; Künzli 

David & Bertschy, 2013). Somit stellt sich die Frage, ob es möglicherweise verschiedene 

Modelle für die einzelnen inhaltlichen Themen und damit unterschiedlichen Verhaltensziele 

braucht. Dies ist in der Zukunft zu prüfen.  

Zusätzlich wären weitere empirische Erhebungen wünschenswert. Eine besondere Bedeutung 

hätte eine Längsschnittstudie, welche die Daten von 2019 mit Daten von 2024/25 vergleicht. 

Zum einen hat sich in den letzten fünf Jahren im Bereich der Nachhaltigkeit in der Öffentlichkeit 

und in Konzeptentwicklungen einiges getan, was einen großen Einfluss auf die Daten haben 

könnte und zum anderen sind die Schüler*innen fünf Jahre älter und aus wissenschaftlicher 

Sicht in einem Alter des Wandels, was ihre Einstellungen zu Umwelt und Nachhaltigkeit betrifft. 

Diese Dissertation hat einen ersten Anstoß für die Verbindung von Umwelt- und 

Nachhaltigkeitseinstellungen gegeben, jedoch bleiben einige Fragen ungeklärt. Welche 

Unterschiede liegen beispielsweise an anderen Schulformen vor? Wie würden sich die 

Ergebnisse ändern, wenn nicht nur städtische Regionen, sondern auch ländliche Regionen 

einbezogen werden würden? Ebenfalls interessant wäre eine größere Stichprobe über alle 

Bundesländer von Deutschland hinweg. Hierfür könnte es wichtig sein, neben den Modellen 

auch weitere Erhebungsinstrumente zu entwickeln, um, besonders im Bereich der 

Nachhaltigkeit, weitere Konstrukte zu erfassen. 

Für die Praxis sollte es aus der Wissenschaft weitere evidenzbasierte Materialien geben, die 

den Sportunterricht fokussieren. Neben mehr Materialien für die Realschule und das 

Gymnasium, sollten weitere Materialien mit teilweise neuen Inhalten für andere Schulformen 



98 
Bildung für nachhaltige Entwicklung im Sportunterricht 

entwickelt werden. Denn dass Einstellungen gegenüber der Umwelt und Nachhaltigkeit bei 

Schüler*innen mit niedrigerem sozioökonomischen Status und in einem niedrigeren Schullevel 

geringer sind, zeigen die Daten der Dissertation. Somit wären Materialien für genau diese 

Gruppen wünschenswert.  

13 Fazit 

Das übergeordnete Ziel dieser Dissertation war die Verbindung zwischen BNE und dem 

Sportunterricht herauszuarbeiten, um so den Nachhaltigkeitszielen der UN gerecht zu werden. 

Die untergeordneten Ziele, welche sich aus den theoretischen Vorüberlegungen dieser 

Dissertation ergaben, waren zum einen das Schließen der Lücke zwischen Forderungen und 

der Wirklichkeit der BNE-Umsetzung im Sportunterricht durch Unterrichtsmaterialien. Zum 

anderen wollte diese Dissertation Gruppen herausfiltern, welche eine besondere Förderung in 

der BNE benötigen.  

Der damit einhergehende Erkenntnisgewinn aus den theoretischen Vorüberlegungen und den 

resultierenden Materialien, wurde mit bestehenden Studien und Wissenschaftsbereichen 

verknüpft. Neue Erkenntnisse wurden aus der empirischen Erhebung gewonnen und können 

zukünftig mit anderen Studien verbunden werden. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 

eine emanzipatorische BNE im Sportunterricht das Potenzial hat, sowohl wichtige zukünftige 

Herausforderungen anzugehen als auch die Qualität des Unterrichts zu verbessern, indem es 

eine ganzheitliche Bildung fördert. Dies könnte jedoch eine Neugestaltung der Praxis 

erfordern, was Zeit in Anspruch nehmen würde. Besonders im Sportunterricht, der oft als 

konservativ gilt, gibt es Herausforderungen bei der Umsetzung von Lehrplanreformen und 

neuen Inhalten. 

Die Materialien sind evidenzbasiert entwickelt worden und integrieren BNE und Klimathemen 

erstmalig in den regulären Sportunterricht, ohne die Anforderungen dessen zu 

vernachlässigen, wie beispielsweise das Bewegungslernen. Ein höherer Förderungsbedarf 

zeigte sich an Realschulen im Vergleich zu Gymnasien und bei Schüler*innen mit niedrigem 

sozioökonomischen Status. Die Recherche zur Entwicklung der Materialien und die 

Unterschiede bei den Schüler*innen lassen Implikationen für die Praxis zu. Die Ergebnisse 

erlauben einen Transfer in den Sportunterricht, die Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften 

und die Bildungspolitik. Die Implikationen richten sich an aktive Lehrkräfte und 

bildungspolitische Entscheider, um die nachhaltige Umsetzung von BNE im Sportunterricht zu 

fördern. Diese Umsetzung fördert möglicherweise die Motivation von weniger 

sportbegeisterten Kindern und gleichzeitig führt sie zu einem verstärkten Bewusstsein von 

BNE bei Lehrkräften und Schüler*innen. Auch auf Sportvereine könnte sich dieser positive 

Effekt übertragen, Kinder mit anderen Perspektiven anzusprechen und zum Sport zu 

motivieren.  
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Diese Dissertation zeigt das Potential von BNE im Sportunterricht auf und gibt Anregungen 

und Lösungen, wie diese Verbindung möglich ist. Der Ansatz des Doppelauftrags im Sport 

wird hier verfolgt, wodurch die Schüler*innen zum und durch Sport unterrichtet werden. Der 

resultierende Beitrag zu den SDGs und einer nachhaltigen Entwicklung in der Schule heben 

das Potential dieser Verbindung hervor.  
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